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die feindliche tügenprejse unter Anklage
feierliche kröffnung des Journaliftenkongreffes im Vogenpalast ;u Venedig — der revolutionäre
Journalist und kriegsberichtecstalter der Achsenmächte gegen die jüdisch-britischen Volksbetrüger

Zwei Welten
Ueber 3VV Journalisten aus 15 Nationen in
Venedig / GrundlegendeVortrüge am ersten

Kongretztag
Venedig.  10 . April. Venedig wurde am Freitag

zum Schauplatz eines für die Geschichte und die zu¬
künftige Gestaltung des Pressewesens bedeutsamenEr¬
eignisses. Im Großen Ratssaal des Dogen-Palastes
wurde in Anwesenheit des ReichspressechessDr.
Dietrich,  zahlreicher Vertreter der italienischen Re¬
gierung, der faschistischen Partei, des Podesta und der
Senatoren der Stadt Venedig und unter Teilnahme von
mehr als 300 Journalisten aus 15 Nationen der erste
Kongreß der Union nationaler Journalistenverbände
feierlich eröffnet.

Nach der Begrüßung des Kongressesdurch den Podesta
von Venedig und der Vertreter der venetianischen
Presse nahm der Präsident der Union. SA.-Obergruppen-
führer Weiß, die Eröffnung des Kongressesvor, dessen
Leitung er, um der Solidarität mit den faschistischen
Kameraden sichtbar Ausdruckzu verleihen, dem ita¬
lienischenVertreter im Präsidium der Union, National¬
rat Euglielmotti, übertrug.

Vor dem Eintritt in die eigentliche Kongrsßarbcit
verlas Botschafter Rocco eine Adresse des Königlich-
italienischen Außenministers Graf Ciano an den
Kongreß, in der er seiner Freude darüberAusdruck gab,
daß der erste Kongreß der Union auf italienischem
Boden stattfindet. Außenminister Ciano gab ferner
seiner kameradschaftlichenVerbundenheit mit den in
Venedig versammeltenJournalisten, als deren einer er
sich betrachte, Ausdruckund sprach zugleich die besten
Wünsche für den Ersolg des Kongressesaus. der für die
Zukunft der Presse von außerordentlicherBedeutung

Vas kichenlaub rum Nitterkreu; verlieben
Berlin,  1l >. April. Der Führer hat Hauptmann

Wilhelm Spieß,  Gruppenkommandeurin einem Zer¬
störergeschwader, in Anerkennung seines heldenhaften
Einsatzesim Kampf um die Zukunftunseres Volkes als
85. Soldat der deutschen Wehrmacht das Eichenlaubzum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Haupt¬
mann Spieß fand, wie bereits gemeldet wurde, an der
Spitze seines Verbandes bei einem Tiefangriff im Osten
den Heldentod.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an: Major Josef Fleischmann,  Bataillons-
Kommandeur in einem Gebirgsjäger-Regiment, Ober¬
leutnant Hans Spiel mann,  Zugführer in einer
Sturmgeschütz-Abteilung. Bei dem Sturm aus eine für
den Abwehrkampfwichtige Höhe wurde Major Fleisch¬
mann so schwer verwundet, daß er seinen Verletzungen
erlegen ist.

Tokio,  10 . April. Wie das Kaiserliche japanische
Hauptquartier bekanntgibt, wurden am 9. April in den
Gewässernum Trincomali an der Ostküste von Ceylon
versenkt:

Ein britischer Flugzeugträger, Typ „Hermes", zwei
Kreuzer, Typen „Birmingham" ynd „Emerald", ein
Zerstörer, ein Patrouillenschiff. Außerdem wurden
schwerstens beschädigt: Ein Kreuzer, sechs Handelsschiffe.

I » der Luft wurde» weitere 58 feindlicheFlugzeuge
abgeschossen. Die japanischenVerluste betragen 10 Ma¬
schinen. Eigene Verluste an Kriegssahrzeugensind aus
japanischerSeite nicht zu verzeichnen.

Der als versenkt gemeldete Flugzeugträger vom Typ
„Hermes"  hatte eine Wasserverdrängung von 10 850
Tonnen. Die Geschwindigkeitbetrug 25 Knoten. Die Be¬
stückung besteht aus sechs 14-om-Gefchützen, drei 10,2-om-
Flak, vier 4,7-cm-Geschützen, 14 Fla -Mgs . Der Träger
war für die Aufnahme von 20 Flugzeugen eingerichtet.
Die Besatzung war 664 Mann stark. — Die Kreuzer
vom Typ „Birmingham"  haben eine Wasserver¬
drängung von 9100 Tonnen. Ihre Geschwindigkeit be¬
trägt 32,5 Knoten. Bestücktsind sie mit 12 15,2-om-Ge-
schützen, acht 10,2-em-Flak. vier 4,7-om-Geschlltzenund
acht 4-em-Flak sowie Torpedorohren . Sie besitzenferner
eine Flugzeugschleuder und können drei Seeflugzeuge
mitführen . Die Besatzung besteht aus 700 Mann . —
Die Kreuzer vom Typ „Emerald"  haben eine Was¬
serverdrängung von 7550 To. Die Geschwindigkeit be¬
trägt 33 Knoten. Sie sind bestücktmit sieben 15,2-em-
Eeschützen, fünf 10.2-om-Flak, vier 4,7-om-Geschützen uno
zwei 4-om-Flak 10 Fla -Mgs und 16 Torpedorohren.
Sie sind gleichfalls mit einer Flugzeugschleuder aus¬
gerüstet und können ein Seeflugzeug mitführen . Be¬
satzungsstärke574 Mann.

Wie Reuter am Freitagmittag meldet, wurde in
London amtlich mitgeteilt, daß der britischeFlugzeug¬
träger „Hermes" versenkt worden ist. Das Eingeständnis
der weiteren schweren Kriegsschiffsverluste, die Eng¬
land nach Meldung des japanischen Hauptquartiers
in den Gewässernum Trincomali an der Ostküste vor
Ceylon erlitten hat, steht bisher noch aus.

Domei meldet von den Philippinen, daß die feind¬
lichen Streitkräfte in Stärke von 80 000 Man» auf der

und ein Beweis der engen geistigen Solidarität der
Völker sei, die in der Union vereint sind.

GesandterDr. Paul Schmidt, Leiter der Presseabtei¬
lung des Auswärtigen Amtes» verlas ein Telegramm
des Reichsaußenministers von Ribbentrop.  Der
Reichsaußenministerdrückt in seinem Telegramm an
die Union nationaler Journalistenverbändeden Wunsch
aus, daß diese Tgaung ein weiterer Beitrag sein möge
auf dem Wege der Befreiung der Völker von Kräften
in der Presse, hinter denen Juden, Bolschewistenund
Plutokraten mit dem Ziele der Erhaltung einer inter¬
nationalen Anarchiestehen. „Getragen von einem neuen
Berufsethos", so heißt er in der Botschaft des Reichs¬
außenministers, „und im Dienst des Kampfes der jun¬
gen Völker, die diesen Krieg mit fanatischemGlauben
und Siegeswillen bis zur endgültigen Niederringung
ihrer Gegner führen werden, wird die Presse der im
Dreimächtepakt verbündetenStaaten und ihrer Freunde
ihren Beitrag zur Neuordnung des geistigen und poli¬
tischen Lebens leisten. — Beide Telegrammewurden von
den Teilnehmern mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Nachdem Hauptmann Weiß dem Kongreß unter
stürmischem Beifall den Inhalt eines an den Duce ge¬
richteten Begriißungstelegramms verlesen hatte, über¬
brachte der stellvertretendeParteisekretär Ravafio die
Grüße der faschistischen Partei . Zugleich hielt er auch
das erste große Referat des Kongresses, in dem er die
revolutionäre Mission des Journalisten behandelte.

Im einzelnen nahm die Eröffnungssitzung folgenden
Verlauf : Kurz vor 11 Uhr erschien das Präsidium im

Aus dem Führerhauptquartier,  10 . April.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt: „Aus
der Halbinsel Kerls  ch wurde gegenüber starken, von
Panzern und Luftwaffe unterstützten Angriffen ein vol¬
ler Abwehrersolg erzielt. Neben hohen blutigen Ver¬
lusten des Gegners sind, nach bisherigen Meldungen,
58 feindliche Panzer vernichtet und weitere 28 bewe¬
gungsunfähig geschossen. An verschiedenenanderen Ab¬
schnitten der Ostfront waren eigene Angriffsunterneh¬
mungen erfolgreich. Am WoIchow  wurde eine Kräfte-
gruppe der Sowjets eingeschlossen und vernichtet. In
Nordafrikawurden bei Spähtruppgesechtenmehrerebri¬
tische Panzerspähwagen und Geschütze vernichtet oder
erbeutet. Die Angriffe aus die Insel Malta  wurden
bei Tag und Nacht durch deutsche Kampf-, Sturzkampf¬
und Jagdfliegeroerbändefortgesetzt. In den Staatswerf¬
ten, Hasen und Dockeinrichtungensowie in den Flug¬
platzanlagen verursachten Bombenvolltrefser weitere
schwere Beschädigungen. An der englischenSüdküsteer¬
zielten leichte KampfflugzeugeVolltreffer in einem Gas¬
werk. Ueber der DeutschenBucht schoß Marineartillerie
drei britische Bomber ab. Der ObergefreiteFeld  einer

Bataan-Halbinsel den Befehlshaber der japanischen
Streitkräfte um Waffenstillstandersucht haben. Ueber
das Ergebnis der Kapitulationsverhandlungen ist noch
nichts bekannt.

Die japanischen Truppen , die nach Süden längs der
Ostküste der Halbinsel Bataan in scharfer Verfolgung
der fliehenden amerikanischen und philippinischen
Streitkräfte vorstoßen, haben am Mittwochnachmittag
Cabcaben, eine strategisch wichtige Stadt an der Bucht
von Manila am Südende der Halbinsel Bataan , be¬
setzt. Flugplätze und andere militärische Anlagen in
Cabcaben und an der Straße , die von der Stadt aus
nach Süden führt , sind durch den zurückgehendenFeind
zerstört ' worden. Ueberall kann man an der südlichen
Küste Bataans schwarze Rauchwolken aufsteigen sehen.

Nach weiter einlaufenden Frontmeldungen wurden,
nachdem die amerikanischen und philippinischen Trup¬
pen sich in wilder Flucht auf der Straße von dem be¬
reits besetztenLimai nach Naviveles zurückziehen, klei¬
nere Transporter bei Los Cochinos, einem Punkt an
der Südspitze der Halbinsel Bataan in aller Eile zu¬
sammengezogen, um die fliehenden Truppen , wenn mög¬
lich, nach der Festung Corregidor hinüberzubringen.
Andererseits übernahmen japanische Flotteneinheiten
die notwendigen Operationen , um dem Feind die Rück¬
zugslinie nach der Insel abzuschneiden.

Bei ihrem stürmischen Vordringen besetzten die Ja¬
paner gestern die Orte Limai und Lamao  im Süd-
zipfel der Halbinsel und drängen dem Feind hart nach.
Dabei wurden zahlreiche Gefangene gemacht, darunter
auch der Befehlshaber der 21. us.-amerikanischen Divi¬
sion, ein us.-ame-vikanischer Regimentskommandeur
und mehrere andere Offiziere. Es heißt, daß mehrere
Tausend feindlicher Truppen sich in Limai und Lamao
ergeben haben, da sie die wütenden Angriffe der japani¬
schen Luftwaffe nicht aushalten könnten. Limai ist in
Rauchwolken gehüllt, da der Feind eine Anzahl wich¬
tiger Gebäude in der Stadt in Brand gesteckt hat.

Im Verlauf des /Generalangriffes fiel am 6. April
frühmorgens der Befehlshaber der japanischen Tank¬
truppen , Shinnosuke Sonoda , als seine Truppen in
feindliches Artilleriefcuer gerieten. Seit den ersten Lan¬
dungen auf den Philippinen hat er sich besondere Ver¬
dienste erworben.

großen Ratssaal des Dogen-Palastes am Markusplatz.
Dann flammten die Scheinwerfer auf, und die Ehren¬
gäste des Kongresses, an ihrer Spitze ReichspressechefDr.
Dietrich, Unterstaatssekretär im Ministerium für Volks¬
kultur Poloerelli , Gesandter Sakuma-Japan , der Bevoll¬
mächtigte der spanischen Regierung und weitere Ver¬
treter der am Kongreß beteiligten Nationen , der Podesta
von Venedig und zahlreiche andere Persönlichkeiten des
italienischen öffentlichen Lebens betraten den festlichen
Raum , von den Teilnehmern des Kongresses mit er¬
hobener Rechten begrüßt.

Der Präsident der Union nationaler Journalisten¬
verbände, Leiter des Reichsoerbandes der deutschen
Presse. SA .-Obergruppenfiihrer
wttkelm weiß
unterstrich in seiner mit stürmischemBeifall aufgenom¬
menen Ansprache zur Eröffnung des Kongresses den po¬
litischen Charakter dieser Tagung . Er entbot einleitend
dem König von Italien und Kaiser von Aethiopien den
ehrerbietigen Gruß des Kongresses. Mit dem Dank an
den faschistischen Presseverband für die großzügige Orga¬
nisation des Kongresses und an die italienische Regie¬
rung und vor allem au die Stadt Venedig für die tat¬
kräftige Förderung gab der Präsident seiner Zuversicht
Ausdruck, daß der Kongreß im Zeichen des stolzen Gei¬
stes stehen werde, der für die große Vergangenheit Ve¬
nedigs immer kennzeichnend war . Der Präsident be¬
grüßte dann die Delegation der journalistischen Ver¬
bände Ungarns , Rumäniens . Bulgariens , der Slowakei

Panzerjägerabteilung hat bei den Kämpfen auf der
Halbinsel Kertsch am 9. April trotz Verwundung sieben
feindlichePanzer abgeschossen."

Her italienischewelirmachtsbericht
Rom,  10 . April. Deil italienische Wehrmachtbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut: „In der Cqre-
naika fanden erneute Treffe» vorgeschobenerVerbände
ihren Abschluß zu unseren Gunsten. Im Laufe der Siiu-
berungsaktionen der libyschenSahara wurde die Zer¬
störung weiterer feindlicherPanzer festgestellt. In einer
Reihe glänzenderKampfhandlungenfügte die Luftwaffe
Nachschubzentrenim feindliche« Hinterland beträcht¬
lichen Schadenzu. Deutsche Jäger schössen im Luftkampf
mit starkenfeindlichenJagdverbänden vier Curtiß ab,
ein weiteres Flugzeug wurde von der Bodenabwehrvon
Dschato getroffen und stürztein der Nähe der Oase ab.
Auch gegen Malta richtetensich erneute kraftvolle An¬
griffe der Achse. Die Hafen- und Dockanlagender Insel
wurden erfolgreich getroffen und militärische Einrich¬
tungen gründlich zerstört. Deutsche Jäger vernichteten
im Luftkampffünf Flugzeuge."

Der Lb"I'.-Berichterstattermeldet aus Newyork, das
ganze Land stehe völlig unter dem Eindruckdes Ver¬
lustes der Bataan -Halbinsel. Die Presse bringe diese
Ungliicksbotschaft in großen Schlagzeilen auf der ersten
Seite, wobei sie Abschwächungsoersuche unternehmen, in¬
dem sie bescheiden hinzufüge, daß der WiderstandCorre-
gidors noch anhalte.

Scktvers I.uttsnArittesuk dorregiäor
Japanische Armeebomber durchbrachen, wie Domei

meldet, am Donnerstag das wütende Sperrfeuer der
feindlichen Flak und griffen Corregidor zweimal an,
wobei sie viele Tonnen Bomben auf militärische An¬
lagen abwarfen. Man glaubt, daß auf der Insel schwere
Verwüstungen entstanden sind. Riesige Rauchsäulen
breiteten sich über der Bucht von Manila aus.

klsssenkluckt sn8 Kslkutts
Die Nachricht von den schweren Verlusten, die Eng¬

lands Kriegs - und Handelsflotte in der Bucht von Ben¬
galen erlitt , hat in ganz Indien , einer amerikanischen
Agenturmeldung zufolge, große Beunruhigung ausge¬
löst. Aus Kalkutta wird ein Fortschreiten der allge¬
meinen Flucht aus der Stadt gemeldet. Im Straßen-
leben merkt man deutlich, daß die Bevölkerung sich
verringert hat . Zu Zehntausenden liefen schon im De¬
zember die Kulis davon auf der Flucht nach ihren
heimatlichen Dörfern . Die unter direktem Einfluß ste¬
hende in Kalkutta erscheinende Zeitung „The States-
man" weist in einem Artikel auf die feindselige Hal¬
tung der burmesischenBevölkerung den britisch-indischen
Verteidigungstruppen in Burma gegenüber hin. Die
feindselige Haltung der Burmesen mache die Verteidi¬
gung äußerst schwierig.

Weiknscktsinsel in jspsniscker Hsrui
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Freitag um

11 Uhr ferner bekannt, daß japanische Marineeinheiten
am 31. 3. die Weihnachtsinsel, 350 Kilometer südlich von
Java im Indischen Ozean, vollständig besetzt haben.

(Siehe auch Seite 8)

und Kroatiens , die der Union bisher beigetreten sind,
sowie die Vertreter jener Länder , die sich entschlossen
haben, durch ihre Teilnahme auch ihrerseits ihrem Pro¬
test gegen den Mißbrauch der Presse im Dienste der
Bölkerverhetzung Ausdruck zu verleihen , ferner die Gäste
der Union, unter ihnen die Bevollmächtigten Japans
und Spaniens , das ebenfalls seinen Beitritt zur Union
erklärt hat , sowie die deutschen und italienischen Be-
rufskameraden . Unter stürmischemBeifall hieß der Präsi¬
dent der Union dann den NeichspressechefReichsleiter
Dr . Dietrich,  dessen tatkräftiger Förderung die Union
soviel verdankt, willkommen und dankte ihm für den
Entschluß, an der Tagung persönlich teilzunehmen. Als
Vertreter der italienischen Regierung begrüßte er den
Unterstaatssekretär Poloerelli . als den Vertreter der
faschistischen Parlei den stellvertretenden Parteisekretär
Ravasio sowie die übrigen Regierungsvertreter der teil¬
nehmenden Länder.

Bei einem kurzen Rückblick auf den Eründungsakt in
Wien unterstrich Präsident Weiß vor allem die politische
Aufgabe des Zusammenschlusses. In einer Zeit, in der
aus den Trümmern einer alten, zum Untergang ver¬
urteilten Welt ein neues Jahrhundert aufgebaut werde,
in einer Zeit voller revolutionärer Erschütterungenund
Umwälzungen habe auch die Presse und mit ihr der
journalistischeBerufsstand eine politische Mis¬
sion allerersten Ranges  zu erfüllen. Die
Journalisten der jungen Völker trenne eine Welt von
dem Ungeist, der sich in den jüdischen Demokratiender
Presse bemächtigthabe. Der totale Krieg, in dem wir
stehen, werde auch ausgetragen aus den Schlachtfeldern
des Geistes und der Ideen.

Daraus gab der Präsident einen Hinweis auf diö
bevorstehenden außerordentlich aufschlußreichenAusfüh¬
rungen, mit denen von einer Reihe von Wortführern
der europäischen Völker Enthüllungen über die ver¬
werflichen Methoden der im Dienst der jüdisch-kapita¬
listischen Kriegsverbrecher stehenden Presse gemacht
werden.

Das, was den Kongreß in Venedig zusammengeführt
hat, erklärte Präsident Weiß, ist der Protest gegen die
Demoralisicrungder Völker durch einen verantwortungs¬
losen Journalismus , der Protest gegen die Versklavung
der Presse im Dienst internationaler Kapitalmächte,
der Protest gegen den Mißbrauchder Presse zum Zwecke
der skrupellosenVerhetzungder Völker, der Protest ge¬
gen die Presselüge und gegen die Verfälschung der
Wahrheit, der Protest gegen die Abhängigkeitder jour¬
nalistischenArbeit von unverantwortlichen Aktionären
und Kriegsverdienern, und endlich der Protest gegen
die Verjudung der Presse, die wir als das Grundübel
und den Krebsschadender internationalen Pressearbeit
erkannt haben.

Mit der Verwirklichung dieses Grundsatzes habe die
llnion eine revolutionäre Aufgabe übernommen, für die
sich die Schriftleiter aller jungen aufsteigenden Völker
mit Hingabe einsetzen, die den Fortschritt der mensch¬
lichen Kultur auf ihre Fahnen geschrieben haben. Wir
wollen die Ehre und Würde des journalistischen Be¬
rufsstandes international zur Geltung bringen und
dafür sorgen, daß der Grundsatz der Anständigkeit und
Sauberkeit in der Presse Geltung hat . Zum ersten Mal
in der Geschichte der Presse ist in der Union eine Ein¬
heitsfront der Gesinnung und des Charakters verwirk¬
licht worden.

Präsident Weiß würdigte dann die revolutionäre
Mission des faschistischenItaliens im Kampf gegen
volksfeindliche Elemente der Plutokratie . Auch im An¬
fang des neuen Italien habe der Kampf gegen die
gleichen Schädlinge gestanden, mit denen wir uns heute
in der Welt auseinanderzusetzen hätten . Auch die Neu-
ausrichtung der italienischen Presse sei das Werk eines
großen Mannes , der selbst Journalist war , als er das
Zeichen zum Aufbruch gab

Der Präsident entbot im Namen des Kongresses
dem Duce die ehrerbietigsten Grüße : „Benito
Mussolini hat durch sein persönliches Beispiel dem
kämpferischen Journalismus unserer Zeit ein klassi¬
sches Denkmal gesetzt!"
Vizepräsident der Union und Präsident des italie¬

nischen Presseverbandes. Nationalrat
Umberto öuglielmotti
Direktor der „Tribuna ". gab in seiner gehaltvollen Be¬
grüßungsansprache zugleich einen Umriß der bevor¬
stehenden Kongreß-Arbeiten , die einen Anklageakt
gegen die Feindpresse  bilden , die unter einer
trügerischen Scheinfreiheit in den Händen ihrer Geld-

MIMIIIIIIMI»M»»IMIM»»II»»»M»IMIIIMII»MMMNMMIIIMII»«MMIN»

Vnsor ? as «88p»ossL
Aus der Halbinsel Kertsch erzielt?» unsere Truppen
einen vollen Abwehrersolg.
Die Luftangriffe auf Malta wurden bei Tag und
Nacht fortgesetzt.
Mit der Versenkung von einem Flugzeugträger , zwei
Kreuzer» und weiteren Einheiten fügten die Ja¬
paner der britischen Pazifik-Flotte neue schwere
Schläge zu.
Die Reste der USA.-Truppen auf der Philippinen-
Halbinsel Balanga haben den Waffenstillstand an¬
geboten.
Der erste Tag des Journalistenkongressesin Venedig
stellte mit tieffundierten Ansprachen und Vortrügen
die jüdisch-plutokratische Lügenpresseunter Anklage.
Wie jetzt mitgeteilt wird, forderte der feige bri¬
tische Luftangriff aus Lübeck 295 Tote.
ReichsorganisationsleiterDr. Ley spricht am Sonn¬
tag aus einer "geschlossenen DAF.-Veranstaltung in
Bremen.

Neue See- und Landwege der japanischen Slreilkrüfte
Vritischer slugreugtrSger und zwei wettere Kreurer versenkt — USfl.-widerstand aus den flkttippinen gebrochen

Voller slbivekrersolg auf der Halbinsel kertsch
eigene flngriffsunternekmungen erfolgreich—Volltreffer in süSenglischem Sasweek



tzeber zu einem Werkzeug der Provokation und Kriegs¬
hetze wurde.

Der Kongreß wird mit seinem ausgesprochenpoli¬
tischen Charakter diese verbrecherischeArbeit doku¬
mentieren, die oft die Völker in den Abgrund
stürzte.

Die Debatte, erklärte Nationalrat Euglielmütti , wird
deshalb gerade Vertreter jener Länder auf den Plan
rufen, die unmittelbar die tragischen Opfer der bri¬
tischen Einmischung und Erpressung wurden. Die Kon¬
greßteilnehmer vertreten die wiedererstandene europä¬
ische Solidarität , die im Laufe der Jahrhunderte in
England immer den gleichen unerbittlichen Feind hatte.
Dieses England verstand es, mit immer neuen Koali¬
tionsbildungen den Kontinent zu spalten und so seine
Herrschaft aufrecht zu erhalten . Die Losung des Kon¬
gresses ist, die unter den beiden großen Führern und
ihren Revolutionen gewecktengeistigen Kräfte zu för¬
dern und zu mehren.

Als letzter Redner der Eröffnungssitzung überbrachte
der stellvertretendeparteisekretSr Novalis
der zu den ältesten Mitarbeitern des Duce gehört, am
Marsch auf Rom teilnahm und zu den angesehensten
Journalisten Italiens zählt, dem Kongreß die Grüße der
faschistischen Partei . Im ersten großen Referat des
Kongresses behandelte Ravasio die revolutionäre Mission
des Journalisten , der in Zeiten der totalitären Revo¬
lutionen seine Nation vertritt , einer ganz neuen W-lt-
ordnung dient, der Träger des politischen Gedankens der
Revolution ist und die Aufgabe hat, die Geschichte, die
die Führer und Völker machen, vorzubereiten.

Gegen den Bolschewismus, der die Völker und Geister
vergiftet, und gegen die selbstsüchtigenSonderinteressen,
die der Revolution den Weg versperren wollen, müßten
die Journalisten der Achsenmächte und des Dreierpaktes
die Feder führen wie ein scharfes Schwert, rücksichtslos
und schonungslos. Der Geschichte im Namen einer Idee
den Weg zu bahnen, die, von allen privaten Interessen
absehend nur den nationalen Interessen dient, sei seine
große und ernste Aufgabe.

Unter Berufung auf das bekannte Wort Mussolinis,
daß die Arbeit des Journalisten weniger ein Beruf als
vielmehr eine Mission ist, zeichneteRavasio die neue Ge¬
stalt des Journalisten . Dieser sei nicht mehr der Lohn¬
sklave bestimmter Jndustrieinteressen, jüdischer Bankiers
oder freimaurerischer Provokateure , sondern ein Soldat
und ein Vorkämpfer, der für seine Idee und sein Vater¬
land sich überall , in der Redaktion wie an der Front,
bis zum letzten einsetzt. Diesem neuen Typ des Schrift¬
leiters , der aus der nationalen Revolution feiner Na¬
tion hervorgegangen fei, gebühre daher national und
international neue Wertung und Würdigung.

Dieser Journalist gehöre zum Stoßtrupp der Nation.
Er eile der Partei voraus und sei der Stafettenliiufer
der Geschichte. Er sei der erklärte Feind der Plutokratie,
die den Geist durch das Geld vergewaltige, ebenso wie
auch der Feind des Bolschewismus. Der stellvertretende
Parteisekretär schloß mit der stolzenFeststellung, daß die¬
ser Journalist freudig die Feder mit dem Gewehr ver¬
tauscheund Blut und Leben für die Idee hingebe. Der
schönste Beitrag , den der kämpferische Journalist je
leiste»werden immer die mit seinem Blute geschriebenen
Seiten sein.

Damit war die erste Sitzung des Journalistenkon¬
gresses abgeschlossen. Am Nachmittagdes  Eröffnungs¬
tages wurde die Arbeit im Palazzo Ridotto . einem schö¬
nen und für die Zwecke der Tagung durch seine Weiträu-
migkeit besonders geeigneten gotischen Bauwerk fort¬
gesetzt. In diesem- Gebäude werden auch alle weiteren
Sitzungen des Kongressesabgehalten werden bis auf die
Festsitzung am Schlußtage, die wiederum im Dogen-
Palast stattfindet . Im Palazzo Ridotto sind ferner die
Ardeitsräum « mit eigenen Post- und Telegrafenämtern
für die ausländischen und italienischen Schriftleiter ein¬
gerichtet. In den Vorräumen zu dem eigentlichen
Sitzungssaal weisen Zitate aus internationalen Hetz¬
blättern auf die in Benedig unter Anklage stehende
feindliche Lügenpressehin.

Mit dem ersten Referat des Nachmittags begann der
dokumentarischeNachweis ihrer verbrecherischenArbeit.
Der Stabsleiter des Reichspressechefs,
Helmut Sündermann
stellte unter Vorlage erschöpfendenMaterials die Wett
der Kriegsberichterstatter , den kämpferischenund solda¬
tischen Journalisten der jungen Völker, der das Kriegs¬
geschehen in vorderster Frontlinie erlebt und bereit ist,
Blut und Leben in Ausübung seines journalistische»
Berufes einzusetzen, dem Schreibtischstrategender inter¬
nationalen Hetzpresse gegenüber, der seine Kriegsberichte
weitab von der Front zusammenlügt, die schamlosesten
Greuelmärchen erdichtet und dabei nichts als der be¬
zahlte Sklave seiner jüdisch-demokratisch-bolschewistischen
Auftraggeber ist.

Stabsloiter Sündermann gab zu Beginn seiner Aus¬
führungen einen kurzen Ueberblicküber die Geschichte der
Krtegsberichterstattung , die — wie er erklärte — von
den Zeiten Homers, Tenophons und Cäsars bis zu
Friedrich dem Großen im Zeichen des erlebten Kampfes
stand und nichts anderes war als ein Abglanz der sol¬
datischenTaten . Erst mit dem 19. Jahrhundert -entwickelte
sich jene Art von Kriegsberichterstattung , die wir heute
noch in den Feindländern am Werke sehen und zu der
der englische Journalist William Howard Russell Pate

-stand, der im Jahre 1866 mit Equipage, Kutscher und
Dienern im österreichischenHauptquartier erschien, um
„Kriegsberichte" für die „Times" zu schreiben. Von
diesen geschichtlichenRückblickenausgehend wies der
Redner darauf hin, daß gerade eine Betrachtung der
Kriegsberichterstattung im gegenwärtigen Kriege. Aus¬
blicke auf die großen geistigen Fronten unseres Kampfes

eröffnet, und er untersuchte die Methoden, mit denen
in den Ländern der Demokratie und des Bolschewismus
heute über den Krieg geschrieben wird , und die nach
einem Zeugnis des englischen Journalisten Mr . Frank
Joue auf der Tagung des britischen Journalistenver-
bandes im Juni 1941 dazu führten , daß „die ganze Welt
nicht nur verzweifelt ist über die britische Krtegsbericht¬
erstattung , sondern auch noch von ihr zum besten gehalten
wird". Die britische Kriegführung kennt keine an der
Front eingesetzten Berichterstatter , st« sitzen, wie der
„Daily Expreß" schon vor zwei Jahren schrreb, „an ihren
Schreibtischen und schreiben Geschichten aus zweiter
Hand".

Die daraus resultierende britische Methode, jede erlit¬
tene Niederlage durch journalistische Kunstgriffe zu ver¬
kleinern, z« beschönigenund schließlichz« verherrlichen,
glossierte Stabsleiter Sündermann mit der Feststellung:
„Es liegt auf der Hand, daß sich diese Art der Schilde¬
rung in London überzeugender niederschreiben läßt als
in Dünkirchen, in Griechenland, auf Kreta , in Bengafi
»der in Hongkong und in Singapur ".

Den Gründen dieser kampfesfvemdeu und in ihren
Wirkungen auch für ihre Urheber verderblichen
publizistischen Methode ging der Redner noch weiter
nach und wies darauf hin, daß in den Ländern der kapi¬
talistischen Presse sowohl die Zeitungsbesitzer wie die
Regierungen es sind, die einen soldatischenEinsatz des
Journalismus und damit eine ernsthafte Kriegsbericht-
erstattung verhindern . „Das Pressekapital ist an allem
interessiert, nur nicht daran , daß die Journalisten Sol¬
daten werden. Es fordert , daß der Journalist „auf Be¬
stellung arbeitet " und der Generaldirektor festlegt, „was
über den Krieg geschriebenwird". Dies um so mehr, als
— wie Sündermann nachwies — das Pressekapital aus

schäftlichen Gründen „seit 59 Jahren kerne Eelegen-
eit vorübergehen lieh, um in jede aufsteigende Kriegs¬

flamme mit aller Kraft hineinzuNasen". Als typisches
geschichtlichesBeispiel zitierte der Redner das Tele¬
gramm bes Besitzer» des „New York Herald American",
der sich vor Ausbruch des spanisch-amerikanischen Krie-
;«s im Jahre 1898 nicht scheute, seinem nach Kuba ent-
andten Berichterstatter zu telegraphieren : „Sie liefern>i« Berichte, ich liefere den Krieg .

Auf den zweiten Faktor der gegnerischen Kriegs¬
berichterstattung. die Londoner und Washingtoner Re¬
gierung eingehend, erklärte Sündermann : „Seit dem
ersten Tage des Krieges befinden sich
lHurchM und Noofeoett in der Nolle von

flngeklagten
Sie haben den Krieg gemacht, sie haben ihn zu verant¬
worten und ihr einziges publizistischesZiel ist es, daß
sich ihre Völker mit den Ereignissen abfinden und sie
hinnehmen. Die fehlende lleberzeugungskraft ihrer Sache
muß dabei durch den Einsatz einer künstlichen Presse¬
begeisterung ersetzt werden. Das ist der Grund für die
erstaunliche Tatsache, daß es keine Phase dieses Krieges
gibt, in der nicht der britisch-amerikanischeZeitungsleser
bis zum letzten Augenblickin einem Wölkenkuckucksheim
sich bewegte, um dann freilich durch die hereinbrechen¬
den Ereignisse um so härter niedergeschmettert zuwerden."

Stabsleiter Sündermann wies in diesem Zusammen¬
hang auf die besondere Rolle hin, din in dieser Front
gegen eine aufrichtige Kriegsberichterstattung die per¬
sönliche Einstellung des britischen Premierministers
Churchill einnimmt , der gerne in der Rolle des ein¬
stigen Journalisten poHpre, aber diesem Beruf keine
Ehre gemacht habe, wer! er sich stets von der — wie
er selbst sich ausdrückte — „segensreichen" Sphäre des
Schwindels stärker , habe anziehen lasten, als von der
Welt der harten Tatsachen.

lliurchttls Naserei des Schwindels
Der Redner erinnerte daran , wie Churchill schon vor

dem ersten Weltkrieg die Leser der „Morning Post"
beschwindelt habe, als er sich selbst „Heldentaten" im
Burenkrieg andichtete, wie er dann im Weltkrieg als
Erster Lord der Admiralität der Öffentlichkeit falsche
Zahlen über Kriegsschiffverluste vorsetzte und als Mu-
nitronsminister Statistiken „zurechtlog", wie er später
selbst erklärte. Churchill war es auch, der an den Okto¬
bertagen 1918 dem deutschen Voll einen „verlockenden
Frieden" in Aussichtstellte»um dann nach dem Waffen¬
stillstand im November mit schnaubender Wut zu ver¬
künden: „Sie waren alle dabei und müssen alle dafür
büßen". Stabsleiter Sündermann erinnerte auch an den
Schwindel, den Churchill mit seinem „Kampf gegen
den Bolschewismus" betrieb, den er sofort zu loben
begann, als Moskau wirklich zu einer Gefahr für
Europa wurde, und den er in den Himmel hob, als er
hoffen konnte, die Sowjets in den europäischen Krieg
zu ziehen. Schon im Mai 1938 hat Churchill in einer
Rede die „allgemeine Hinzuziehung der russischen Masse
zum Widerstand gegen die Nazis" gefordert. Jetzt, in
seinem Kriege beschwindele Herr Churchill nicht mehr
nur die Leser der „Morning Post", das britische oder
das Deutsche Volk, diesmal seien seine vornehmsten
Opfer die Verbündeten Englands gewesen, die für
Churchills Schwindel die Waffen ergriffen und ihre
Verführung mit blutigen Niederlagen bezahlen mußten.
I « einer Raserei des Schwindels gaukle er schließlich
heute noch der Wett die Fassade eines Empire vor, das
er bereits ruiniert hat. „Ein solcher Mann " — so schloß
Stabsleiter Sündermann seine Auseinandersetzung mit
den publizistischen Methoden Churchills — „kann für¬
wahr keinen soldatischen Journalismus brauchen» er
muß ihn hasten und wird ihn unterdrücken wo immer
er sich regt. Ein Gaukler will nicht Kämpfer um sich
sehen» sondern seinesgleichen; Leute, die auf dem Welt¬
theater seine  Bälle werfen."

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen streifte
der Redner

das Sebiet der Sreuelmeldung
das in diesem Kriege zur besonderen Enttäuschung un¬
serer Gegner geworden ist. Daß nunmehr sogar die
Außenminister, wie der Kommissar Molotow in Moskau
und Außenminister Eden im Unterhaus aufgeboten wer¬
den, um die Lügen, die dem Reuter - und dem Taß-Büro
nicht mehr geglaubt werden, in diplomatischer Verbrä¬
mung neu aufzutischen, mache nur deutlich, wie bedeut¬

sam der Faktor der Ereuellüge in der feindlichen Pro-
pagandarechnung ist. Mit Sarkasmus wandte sich der
Redner der besonderen Gattung der „militärischen
Sachverständigen"  zm die insbesondere seit Be¬
ginn des Ostfeldzuges die Welt fast täglich durch ebenso
überwältigende wie ständig wechselndestrategische Er¬
kenntnisse überraschen. Zur Kennzeichnung dieser Spe-
zies von Journalisten führte Stabsleiter Sündermann
den „Sachverständigen" des Reuterbüros , den General
Eough  an , der als Führer einer vernichtend geschla¬
genen Armee im Jahre 1917 wogen erwiesener Un¬
fähigkeit schleunigst abgesetzt wurde, aber heute dazu
verwendet wird, die Welt „strategisch" zu erleuchten.
„Während diese „Reuter "- und „Exchange"-Eeneräle im
Verlaufe der deutschenSommer- und Herbstoffensiveeine
unübertreffliche Zähigkeit und Widerstandskraft an den
Tag gelegt haben und wir ihnen jeden Fußbreit So¬
wjetbodens buchstäblich abringen mußten, so staunen-
erregend waren dann im Winter ihre „Angriffs "-
Ersolge. Während General Eough im Sommer noch
wochenlang in Städten aushielt , die schon längst deut¬
sche Etappe waren , ist er im Winter den Verzweiflungs¬operationen der Sowjets weit vorausgeeilt , und wah¬
rend fern im Osten die erbitterten Kämpfe tobten,waren die britischen Feldherren bereits wieder bis an
die Grenze des Reiches vorgedrungen und schwelgtenin
Berichten von einem „Vormarsch", der sich durch weiß-
russisches Gebiet bis in die Gegend von Minsk entwickelt
haben soll". Sündermann nannte u. a. die Städte Tagan-
rog, Charkow, Dnjepropetrowsk, Orel , Rschew und
Schlüsselburg, die man in London — freilich vergeblich
— mit kühnen Federstrichen erobert haben wollte.

„Viele Zeitungen der Welt" — jo fuhr der Stabsleiterfort — „haben sich von der publizistischenWinterofsen-
sive Londons täuschen lassen und nicht erkannt, wie
sehr der Wunsch der Vater der britischen Meldungen
war. Das einzige, was uns diese Pressedokumente zei¬
gen, ist» wie tief England schon gesunken ist: daß es
Siege des Bolschewismus nicht nur erhofft, sondern
sie auch noch erfindet. Heute freilich zerschmelzenihre
Hoffnungen wie der Schnee in der Sonne des Früh¬
lings » ihre aufgebauschtenErfolge erweisen sich als eine
strategische Niederlage, die Städte , die sie „eroberten",
befinden sich bei näherem Zusehen doch in deutscher
Hand und als reale Tatsache bleibt nichts als die Furcht
vor dem Kommenden."

Im weiteren Verlauf seines Vortrages befaßte sich
Stabsleiter Sündermann noch mit der sogenannten

Kriegsberichtersrattung der Sowjetpreffe
In keinem Lande der Welt sei der Journalismus eine
solche Domäne des Judentums wie in der Sowjetunion.
Allem bei der Moskauer Presse seien nicht weniger als
667 jüdische Mitarbeiter festgestelltworden. Unter diesen
Umständen schaue man selbstverständlich nach einer
wirklichen Kriegsberichterstattung vergeblich aus . Für
die Unterrichtung über das Kriegsgeschehen habe die
Sowjetpresse eine so seltsame Methode des schwülstigen
Berichtes entwickelt, wie sie nur die alttestamentarische
Schule der Verfasser und die geistige Anspruchslosigkeit
der Leser erklärbar mache.

Es ist ein Synagogenton allerreinsten Wassers, der in
der SowjetpresseunumschränkteHerrschaft hat, und es ist
schwer, zu entscheiden, was uns stärkeren Ekel verursacht:
der triefende Schwulst der Unterwürfigkeit vor den
Sowjetgewaltigen , der jeden Aufsatz mit einer An¬
rufung Stalins als „geliebten Vater der ganzen Welt"
schließen läßt , oder der schmutzige Jargon , der unver¬
fälscht der jüdischen Gosse entnommen wird, um die

VrMsche Uffenflvge- anken um
Me Infelfestungseit 1S ragen ohne öeteiyug—Stoatswerft von ta Valetta nähern lahmgelegt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin»  19. April . Das von den deutschenBom¬

ben halb zerschmetterte Malta als den Ausgangspunkt
einer alliierten Offensive anzusehen, blieb dem augen¬
blicklich in Kanada weilenden Chef des Transportwesens
der britischen Luftwaffe, Lustmarschall Sir Frederic
Bowhill» vorbehalten . Eine endgültige Entscheidung
dieses Krieges könne durch die Alliierten lediglich er¬
rungen werden, wenn sie einen Angriff gegen die Achsen¬
mächte und die von Deutschland besetzten europäischen
Staaten unternähmen , erklärte Bowhill in seiner Rede
in Montreal , um dann als einzige Möglichkeit dieser
Offensive den Angriff von Malta aus über Italien
gegen Deutschland zu fordern." Wir müssen im Augen¬
blick den gefährlichen Gedanken ausschalten, daß Malta
in bedrohlicher Nähe von Italien und Sizilien liegt,
vielmehr müssen wir dieses Wort umkehren und sagen,
daß Sizilien und Italien in bedrohlicher Nähe von
Malta liegen!

Die „kühnen" Worte Vowhills werden von Reuter in
einem Augenblick gemeldet, in dem die britische Presse
bei ihren Betrachtungen über die Lage im Mittelmeer
von Malta das Wort von „einem schwindendenStütz¬
punkt" prägt . Ihn als Basis einer Offensive anzusehen,
ist nicht weniger kurios als die amerikanischePrahlerei,
von den Philippinen aus den Todesstoß gegen Japan zu
führen. Malta erlebt seit den Ostertagen einen fast
pausenlosen Luftalarm . Neueste Jnformatiynen von der
britischen Jnselfestung betonen, daß es dem im gestrigen
Wehrmachtsbericht zitierten britischen Kriegsschiff nicht,
gelang, sich durch ständigen Platzwechsel innerhalb des
Hafengebietes den Angriffen zu entziehen. Es wurde
trotzdem von zwei Bomben schwerenKalibers getroffen,
die es für den Kriegseinsatz unbrauchbar machten. Ein
mittelgroßer Dampfer wurde von den Kampfflugzeugen
durch ME -Feuer in Brand geschaffen. Auf den Flug¬
plätzen von Miccaba (Luca) und La Venezia richteten
die Angriffe schwerste Zerstörungen an. Es gelingt dem
Bodenpersonal kaum noch, zwischenden schnell aufein¬

anderfolgenden Angriffen, die die Bewohner der Insel
29 Stunden am Tage in die Unterstände zwingen, die
zerrissenen Rollfelder auch nur behelfsmäßig instand zu
setzen. Die Flakstellungen, Scheinwerfer-Nester, die
Lagerhallen und Werkstätten der Dockanlagen sind Tag
für Tag Ziel der deutschen Luftangriffe , wobei die
Staatswerft von La Valetta auf Grund deutscherAuf¬
klärer-Aufnahmen als nahezu vollkommen lahmgelegt
betrachtet werden kann.

Der Luftsahrtkorrespondent des Londoner „Daily
Expreß" schildert die Folgen des seit 16 Tagen mit
wachsenderGewalt von den Achse-astceitkräften vorgetra¬
genen Luftangriffs , der die ernste Krise auf der Insel-
festung zur Folge gehabt habe, da fett diesem Zeitpunkt
kein britischer Geleitzug mehr Malta habe anlaufen
können. Man dürfe nicht übersehen, daß in sämtlichen
britischen Kommuniques kaüm noch von eigener Äb-
wehrtätigkeit britischer Jäger gesprochenwerde. Wahr¬
scheinlichseien die Flugplätze auf der Insel also un¬
brauchbar gemacht worden und einzige Verteidigungs-
möglichkett biete weiterhin die Flak. Der „Daily Ex¬
preß" krönt seinen pessimistischen Bericht durch die zwei¬
felnd aufgeworfene Frage , man wisse nicht, ob die bri¬
tischen Jagdflugzeuge schnell genug instand gesetztwer¬
den könnten, um die Abwehr wieder aufzunehmen, ja,
man wisse nicht, wie und ob Malta überhaupt diese ern¬
sten Tage durchstehenkönne.

Während so der Nervenpunkt britischer Seemacht im
Mittelmeer systematisch lahmgelegt wird und dieses Ziel
nach britischem Zeugnis nahezu erreicht ist, meint Bow¬
hill. von hier eine Offensive vortragen zu können. Er
unterstreicht damit die Bedeutung Maltas , dessen Aus¬
schaltung zweifellos wesentliche Folgen für die örtliche
und auch allgemeine Kriegführung haben muß, diese
lahmgeschlagene Insel jedoch als Sprungbrett einer
Offensive, und zwar der einzig möglichen Offensive
gegen die Achsenmächteanzusehen, ist gleichbedeutend
mit einer Ohnmachtserkliirnng: England kann nirgend¬
wo die Offensiv« ergreifen!

Furcht der Dummen vor den „räudigen Faschistenhunden"
anzustacheln".

Stabsleiter Sündermann streifte noch kurz die Metho¬
den der amtlichen Kriegsberichterstattung
und stellte den lächerlichen Verlautbarungen des ein¬
stigen französischen, des britischen und jetzt auch des
sowjetischenGeneralstabes, die sich bereits des öfteren
in ihren eigenen Lügen gefangen haben, die Veröffent¬
lichungen des deutschen, italienischen und japanischen
Oberkommandos gegenüber, die sich beim Bericht von
Erfolgen wie auch in der Meldung von Verlusten, wie
sie ja auch die erfolgreichsteKriegführung zu verzeichnen
hat, stets als aufrichtig und-zuverlässig erwiesen haben.
«Vor wetirmachtsbericht
ist zu einem Lebenselement der kiimpfendenNation ge¬
worden und sein Stil und Inhalt ist nichts anderes, als
der Ausdruck des Vertrauens , das zwischen Volk und
Führung lebendig ist."

Von dieser Kennzeichnung der amtlichen Kriegs¬
berichterstattung ausgehend befaßte sich Stabsleitsr
Sündermann zum Schluß seines Vortrages mit der
soldatisch-journalistischen Kriegsberichterstattung der
Achsenmächte, „die in diesem Kriege den Marsch unserer
Bataillone , oie Flüge unserer Luftwaffe, die Fahrten
unserer Kriegsschiffe begleitet und unseren Völkern
das Bild des Kampfes  so zeichnet, wie der
Soldat ihn erlebt ." Er kennzeichnete die
italienische und japanische Methode der Kriegsbericht¬
erstattung, die vor allem den Einsatz von journalistischen
Einzelpersönlichkeiten bei den entscheidendenOperatio¬
nen vorsieht. Seit dem Spanienfeldzug und im gegen¬
wärtigen Kriege waren z. V. bis jetzt über 360
italienische Krieqskorrespondenten eingesetzt, von denen
sich zwei die höchste italienische Kriegsauszeichnung, die
goldene Tapferkeitsmedaille, und 44 weitere hohe son¬
stige Kriegsauszeichnungen erworben haben. Vom Ein¬
satz der japanischen Kriegsberichterstattung ist bekannt,
daß sie nicht nur vom Luftangriff auf Hawai , sondern
auch vom Kampf im malayischen Dschungel und vom
Sturmbootangriff über den Johurs und auf Singapur
packende Erlebnisschilderungen aus der vordersten
Linie veröffentlichten.

Die deutsche Kriegsberichterstattung hat eine feste
organisatorische Form in den Kriegsberichter- oder Pro¬
pagandakompanien. Das deutsche Volk und die Welt
find durch diesen Einsatz der deutschenKriegsberichter in
einzigartiger Weise vom Kampfgeschehen unterrichtet
worden. Bis zum 31. März 1942, also im Verlauf von
31 Kriegsmonaten sind von den deutschenKriegsberich¬
ter» insgesamt 38 999 Kampfberichte der deutschen Presse
zur Verfügung gestellt worden. In der gleichen Zeit
wurden von den Bildberichten» über eine Million
Frontaufnahmen — darunter 49 999 Farbaufnahmen
— gemacht. Damit ist nicht nur der Presse gedient, son¬
dern auch ein einzigartiger Schatz von Dokumenten ge¬
sammelt worden. Die eingesetzten PK .-Zeichner haben
mit 4999 Zeichnungen das Kriegsgeschehen künstlerisch
festgehalten. Das rollende Filmband , das vom ersten
Tag des Krieges an den Kampf unserer Soldaten be¬
gleitet , hat bereits eine Gesamtlänge von 2 Millionen
129 999 Meter . „Wollte man" — so erläuterte der Red¬
ner — „dieses nahezu durchwegs während des Kampfes
gedrehte Filmmaterial ohne Unterbrechung ablaufen
lassen, so würde eine Vorfiihrungszeit von 1289 Stun¬
den, das sind 53 Tage, also mehr als sieben Wochenohne
ein« Minute Pause benötigt werden!"

kngland soll bluten!
s. ä. Stockholm, 10. April . Aus den mehr oder weni«

ger verstecktenAndeutungen der amerikanischen Zeitun¬
gen und Nachrichtenagenturen geht mit Deutlichkeit
hervor, daß der Hauptzweckder Reise des amerikanischen
Eeneralstabschefs, Marshall , und des Beauftragten für
das Pacht- und Leihwesen, Hopkins, nach London darin
besteht, die zögernden englischen militärischen Stellen
für eine Entlastungsoffenstve zugunsten der schwer be¬
drohten Sowjets zu gewinnen. Dies dürfte, nach An¬
sicht maßgebender Beobachter, auch der Inhalt der „sehr
geheimen Botschaft" sein. die General Marshall nach sei¬
nen eigenen Worten von Roosevelt für das britische
Kriegskabinett mit auf die Fahrt bekam. Präsident
Roosevelt sei durch die Vorstellungen des Sowjetbotschaf¬
ters Atwinow und verschiedene vertrauliche Berichte
aus Moskau beunruhigt über die Lage der Sowjet¬
union nach der verfehlten Winteroffensive. Im Weißen
Hause setzt man sich energischfür eine Entlastungsoffen¬
sive ein, was auch daraus hervorgehe, daß der soeben in
Samara eingetroffene neue amerikanische Botschafter,
Admiral Standley , sofort nach seiner Ankunft erklärte,
die sowjetische Front sei zur Zeit die wichtigste, ihr
müsse vor allem Entlastung gebracht werden. Man weist
in unterrichteten Kreisen daraufhin , daß auf Roosevelts
Wunsch gerade diese Erklärung Standleys von der ame¬
rikanischen Presse auffällig in den Vordergrund gerückt
wurde. Die von Marshatt für notwendig erklärte „An-
gleichung" der englischen und der amerikanischen Ope¬
rationspläne für das Jahr 1942 sei deshalb erforderlich
gewesen, weil man in London nach der Schlappe von St.
Nazaire einer .voreiligen " Offensive skeptisch gegenüber¬
stehe und erkläre, Großbritannien sei im Augenblickzu
ihr nicht in der Lage. Hieraus erklärten sich auch die
verschiedenenRundfunk- und Zeitungskommentare Lon¬
dons über die Schwierigkeiten einer zweiten Front am
Vorabend der Ankunft General Marshalls.

kine krklSrung torkowitschs
Sofia , 10. April. Der kroatischeAußenminister Lorko-

witsch gab der „Sora " anläßlich des kroatischen Unab¬
hängigkeitstages folgende Erklärung : Kroatien steht
vorbehaltlos auf oer Seite der Mächte, die für eine
neue Ordnung in Europa kämpfen. Kroatien führte
eine Politik des guten Einvernehmens mit seinen Nach¬
barn : mit Deutschland und Italien lebe es in aus¬
gezeichnetenBeziehungen und verlasse sich auf die Un¬
terstützung dieser beiden Großmächte. Bulgarien und
Kroatien seien durch engste Freundschaft verbunden. Die
Lage der Dreierpaktmächte sei besser denn je und der
Sieg des neuen Europa nähergerückt.

Senerai Sariboldi beim Vuce
rä . Rom, 10. April . (Drahtbericht unseres Vertreters .)

Der Duce empfing den Armee-General Jtalo Eariboldi,
der das Kommando der 8. Armee, die in Kürze an die
Front abgeht, übernommen hat. Jtalo Eariboldi , der
63 Jahre alt ist, hat sich bereits als Kommandant der
Division „Sabauda " im abessinischen Krieg in den
Schlachten um Enderta und bei der Einnahme von
Addis Abeba besondere Verdienste erworben, wofür er
mit dem Militärorden von Savoyen ausgezeichnet und
nach Befriedung der Westprovinz Abessinianu zum
Armeegeneral befördert wurde. Im Juni 1938 über¬
nahm er das Kommando des Armeekorps von Trieft,
vom Februar bis Juli 1941 war er Generalgouverneur
und Oberster Befehlshaber in Nordafrika.

srechkeiten der Juden in -er Slowakei
Preßburg , 10. April . Trotz strenger gesetzlicherMaß¬

nahmen verstehen es die Juden in der Slowakei iknmer
wieder, mit echt jüdischer Frechheit die Gesetzes-
Bestimmungen zu umgehen, um sich über die Vorschriften
über die Arbeitspflicht, über das Reiseverbot, das
Tragen des Judensternes und ähnliches hinwegzusetzen.

Besonders arg trieben es die Juden in Newtra in der
Südslowakei, wo die staatliche Polizei mit ihnen soviel
zu tun hatte wie niemals vorher, so daß sie zu besonders
verschärften Maßnahmen greifen mußte. Aehnliche Zu¬
stände herrschenauch in anderen Landesteilen , besonders
in der Ostslowakei. Zahlreiche Juden versuchen, dem
Abtransport oder dem Arbeitslager durch Flucht nach
Ungarn zu entgehen. Der Oberkommandant der Hlinka-
Earde , Stellvertretender Ministerpräsident Mach, wies
in einer Rundunkansprache am vergangenen Mittwoch
neuerlich auf die besonderen Gefahren hin, die der
slowakischenFreiheit durch das Judentum drohen. In¬
nerhalb von drei Jahren , so betonte Minister Mach,
sei es auch mit den schärfsten Maßnahmen nicht ge¬
lungen, dre Juden zu nutzbringender Arbeit anzu¬
halten . Damit erledige sich auch das Geschwätz, daß die
Slowakei durch die Entfernung der Juden wertvolle
Arbeitskräfte verliere, von selbst. An ihren neuen Ein¬
satzplätzen würden aber die Juden arbeiten müssen, und
jeder Versuch, sich weiterhin zu drücken, sei vergeblich.

Deutsche Sibelius -Eesellschaft gegründet. Auf Ein¬
ladung des Präsidenten Dr. Dräger wurde in der Nor¬
dischen Verbindungsstelle zu Berlin die deutsche
Sibelius -Gesellschaft gegründet. Zum Präsidenten wurde
der Leiter der Musikabteilung im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , Generalintendant
Dr. Drewes gewählt.

Neuer Kommandant der Ordensburg Vogelfang. Der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Dr. Ley. hat
am Freitag auf der Ordensburg der NSDAP . Vogel¬
fang den neuen Kommandanten der Ordensburg Partei¬
genossenMontag feierlich in sein neues Amt eingeführt.

Die ersten Arbeitsdienstlager der Organisation
„Rumänische Jugendarbeit " werden im Laufe dieses
Jahres im Komitat Prahova eröffnet.

Der englische Flugzeugträger „Eagle" und der Zer¬
störer Nr. 167 sind, wie „Lavoro Faszista" über Tanger
aus Gibraltar erfährt , zur Vornahme von Wieder¬
herstellungsarbeiten in Gibraltar eingelaufen.

Stabsleiter Sündermann hob die unzähligen Prü¬
fungen des Mutes und der Tapferkeit hervor, die hinter
diesen nüchternen Zahlen verborgen sind und gedachte
jener deutschen Journalisten , die im gegenwärtigen
Kriege bereits für ihre hohe Auffassung der journalisti¬
schen Aufgabe ihr Leben  gegeben haben.

In seinen Schlußworten zog der Redner das Fazit
seiner Darstellung» die die geistigen Fronte « des gegen¬
wärtigen Krieges scharf beleuchtete und erklärte, daß
die Phantasien » Illusionen «nd Lügen unserer Feinde
eine ferne Zukunft nur als Symptome eines geistigen
Verfalles werten wird, der in der militärischen Nieder-^
läge schließlich seine Bestätigung findet, während unser
Wort weiterleben wird, weil es von der Tat geadelt
ist und den Geist atmet, der unsere Völker beherrscht.

Eine vorzügliche Illustration zu den Ausführungen
Sündermanns waren die im Anschluß an das große
Referat gezeigten -dokumentarischen italienischen und
teutschen Kriegsfilme, wie auch eine Sonderansstellung
der italienischen Frontzeichner in einem Nebensaal des
Palazzo Ridotto.

kine Sedenkslötte
für die gefallenen srontiournalisien

Venedig, 10. April . Im Anschluß an die mit stür¬
mischer Zustimmung aufgenommene Rede des St -abs-
leiters Sündermann und unter dem Eindruck, den seine
abschließendeWürdigung der unvergänglichen Leistun¬
gen der Kriegsberichter hinterließ , sprach der Vizepräsi¬
dent der Union, Alexandru Eregorian , Rumänien , tief¬
empfundene Worte des Gedenkens für die gefallenen
Journalisten . Dabei gab er bekannt, daß das Präsidium
beschlossen habe, den gefallenen Journalisten nach dem
Kriege eine würdige Gedenkstättezu errichten. Der Kon¬
greß ehrte die gefallenen Kameraden durch eine Minute
des Schweigens.
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Drahtberichtunserer Berliner SKriftleitung
cki. v . »cd.  Berlin»  10 . April. Die groben Erfolge

der Japaner im Golf von Bengalen und der gleich¬
zeitig erfolgte Zufammeubruchdes amerilanischenWi¬
derstandes aus der Halbinsel Bataan werden in der
ganzen Welt in ihrer überragenden strategischen Be¬
deutung erkannt und gewürdigt. In einer englischen
Nachrichtensendungheißt es, daß der Verlust der Ba-
taan-Halbinsel und der gleichzeitige Verlust zweier
britischer Kreuzer die Lage im Pazifik in ernstester
Weise beeinflusse. Diese Feststellung konnte noch nicht
von dem ganzen Umfang der Erfolge ausgehen, die die
Japaner im Indische« Ozean errungen haben.

Bereits die englischenKommentare zur ersten Versen-
kungsmeldung lassen die für England katastrophale Be¬
deutung der japanischen Erfolge erkennen. Reuters Ma-

t! rirrekorrespoirdent sprach vo-n einer „ernsten Nachricht"
Hund von einer beträchtlichen Verminderung der briti¬
schen Marinestärke in den indischen Gewässern. Die

„Daily Mail " behauptete , daß das japanische Flotten-
- geschwadervon den Briten gesuchtwerde und daß eine
^ bevorstehende Seeschlacht für das Schicksal Indiens ent-
sftj ' scheidend werden könne. Im Londoner Sender wird

bittere Klage über die Unmöglichkeit geführt, eine
größere Flotte nach Ostasien zu schicken, weil England
an fünf oder sieben Fronten kämpfen müsse oder min¬
destens dort gebunden sei. Der Sender Boston, der auch
etwas von einer Seeschlachtzwischenbritischen und ja¬
panischen Streitkräften gehört hat, meinte, daß Japan
die erste Runde in diesem Kampf für sich buchen könne.
Alle diese Feststellungen und Betrachtungen aber liegen
vor dem Zeitpunkt, an dem die Japaner ihre weiteren
Erfolge bekanntgaben, die das Ausmaß der britischen
Verluste an Seestreitkräften gegenüber der ersten Mel¬
dung und dem ersten britischen Eingeständnis erheblich
mehr als verdoppeln.

Bei den Operationen, die mit einem vollen Siege der
Japaner geendet haben» handelt es sich um nicht mehr
oder weniger als die Vorherrschaftim Golf von Ben¬
galen, wobei sich der Schwerpunktdes Geschehensnach
Süden in die Nähe Ceylons verlagert zu haben scheint.
Colombo sei» so erklärt heute eine japanischeZeitung,
ein bedeutender Markstein auf dem Katastrophenweg
des Empire. Aus der anderen Seite sagt die „Times":
„Dies Ist einer der schwerenSchicksalsschläge, auf die,
wie Churchillsagt, „wir gefaßt sein mußten." Auch die
„Times" wüßte, als sie das schrieb, erst von zwei ver¬
senkten Kxeuzern, kannte also die ganze Wucht des
Schicksalschlages nur zum kleineren Teil . Dieser Schick¬
salschlagist durch die Feststellungzu kennzeichnen, daß
die Briten die Herrschaft im IndischenOzean schon ver¬
loren haben.

Schon liegen Nachrichten darüber vor, daß die rest¬
lichen Einheiten der englischen Flotte den Rückzug aus
den Gewässern des mittleren Indischen Ozeans ange¬
treten haben und sich wahrscheinlichnach Mauritius und
Aden zurückziehen wollen. Dazu kommt, daß jetzt erst
recht die britischen Truppen in Burma von Indien
abgeschnitten und völlig isoliert sind. Der Sender Lon¬
don muß zugeben, daß die Japaner bei ihrem doppel-

,i-

ten Vorstoß durch das Sittang -Tal und durch das Jra-
wadi-Tal (auf Mandalay und auf die burmesischen
Oelfelder zu) nicht aufgehalten werden können. Es er¬
scheint doch sehr fraglich, ob diese militärischen Tat¬
sachen von überragender Bedeutung — die Beherrschung
des Golfes von Bengalen durch die japanischen See¬
streitkräfte und die aussichtslose Lage der Briten in
Burma — die Bereitschaft der politischen Führer In¬
diens verstärken kann, Herrn Tripps entgegenzukommen.
Nach dieser Richtung werden die nächsten Tage mehr
Klarheit bringen.

Wie die Nachrichten aus dem Indischen Ozean und
von der Burmafront auf die Briten , so hat die Mel¬
dung über den Verlust der Bataan -Halbinsel auf die
Amerikaner wie ein furchtbarer Keulenschlag gewirkt.
Für Roosevelt stellt diese militärische Niederlage auch
eine politische Katastrophe dar . Ebenso wie Mac Ar¬
thur hat er bis zum letzten Augenblick es so hinstellen
wollen, als ob von dem letzten Widerstandsnest auf den
Philippinen aus in Kürze die ganze Inselgruppe wie-
dererobert werden könnte und als ob dann von diesem
Ausgangspunkt der zerschmetternde Angriff gegen Ja¬
pan eingeleitet werden würde. Der General Mac Ar¬
thur, so hieß es, habe sich nur darum von den Phi¬
lippinen nach Australien begeben, um von dort aus
die Wiedereroberung und die große Wende zur Offen¬
sive einzuleiten. Da kommt denn doch die Begründung
für die Verleihung des Hosenbandordens an Mac Ar¬
thur der Sache etwas näher . Diese Ehrung wird näm¬
lich nach einer Reutermeldung mit dem „durch die Ent¬
wicklung bestätigten Scharfblick bei der Beurteilung der
Verteidigungsmöglichkeiten" motiviert . Hier ist wirklich
einmal die Devise des Hosenbandordens am Platze:
„k-lonny soll gut mal y pevso." Hier wird im Grunde
nichts anderes gesagt, als daß Mac Arthur ausgerissen
ist, weil er merkte, daß die Lage auf Bataan auf die
Dauer hoffnungslos geworden war . Für diesen „Scharf¬
blick" hat also' heute der Mann den höchstenbritischen
Orden erhalten , den der amerikanische Rundfunk nicht
nur als ein militärisches Genie, sondern als „die stärkste
geistige Kraft der Welt" gepriesen hat . Das ist ihre
Welt , das heißt eine Welt!

Die Japaner haben nur zu einem kurzen ganz kräf¬
tigen Schlage auszuholen brauchen, und schon mußte
Roosevelt seinen Zeitungen die Vermutung zuleiten,
daß es wahrscheinlich den Japanern gelungen sei, „die
Verteidigung auf Bataan zu überwältigen . Bald dar¬
auf ließ er die Meldung verbreiten , daß er leider ge¬
nötigt gewesen sei, „dem General Wa-inwright freie
Hand zu geben". Inzwischen ist von Tokio bestätigt wor¬
den, daß sechzigtausendMann auf der Bataan -Halbinsel
um Waffenstillstand ersucht haben. Die amerikanische
Oeffentlichkeit ist von lähmendem Entsetzen erfaßt. Die
letzten Illusionen sind zerflatter . Mac Arthur selbst
müßte die Ohnmacht der Vereinigten Staaten mit der
Feststellung unterstreichen, daß Verstärkungen nicht hät¬
ten abgeschickt werden können, und Stimson hat das so
ergänzt : „Unsere Truppen waren durch Krankheit und
schlechte Ernährung stark geschwächt. Für jedes Versor¬
gungsschiff, das die Halbinsel Bataan noch erreichte,

verloren wir zwei andere Schiffe. Die Luftunterstützung
fehlte fast vollkommen". Daß unter diesen Umständen
fetzt auch Corregidor keinen Hoffnungsstrahl mehr aus¬
zusenden vermag, ist klar. Der Traum ist aus!

Die ganze Niedergeschlagenheitin den Vereinigten
Staaten findet in dem Bekenntnis des Senders Boston
ihren Niederschlag. „Wir müssen auch in Zukunft durch
ein langes, dunklesTal der Leiden wandern. Marksteine
auf dieser Wanderung waren Dünkirchen, Hongkong,
Singapur und jetzt die Niederlage aus Bataan". Und
dennochmöchten sich die Leute noch einreden, daß ein
Weg mit solchen Marksteinenzum Siege führen könnte.
Besonders schwer lastet auf den Amerikanerndie Mit¬
teilung aus Washington, daß die Menschenverlustein
Bataan die schwersten seien, die je eine amerikanische
Streitmacht bei irgendeiner Kampfhandlungmit einem
fremden Feind erlitten habe. Auf der anderen Seite wird
festgestellt» daß man nun damit rechnenmüsse» daß be¬
trächtliche Mengen japanischerTruppen für den Einsatz
zu anderen Operationen frei würden. Bataan, Burma
und Golf von Bengalen haben jetzt den Horizont der
britisch-amerikanischenKriegführung ganz hoffnungslos
verdunkelt.

Ioftnston droftl den Indern
Schanghai, 10. April. Nach den letztenBerichten über

die Verhandlungen in Neu-Delhi hat der amerikanische
Druck auf die Inder seinen Höhepunkt erreicht. „Oberst
Iohnston , Roosevelts Beauftragter , setzt« den Kongreß-
leuten Daumenschrauben an", heißt es bezeichnender¬
weise in einem amerikanischen Kabel. Gleichzeitig er¬
hielt die llSA .-Presse den Auftrag , den indischen Par¬
teiführer mit amerikanischen Repressalien zu drohen.
Typisch hierfür ist ein Artikel, der dem Weißen Hause
nahestehenden „Washington Post", in dem erklärt wird:
„Wenn die indischen Kongreßführer auf ihre Forde¬
rungen beharren , werden sie jede Spur des guten Wil¬
lens verlieren , dessen sie sich bisher in den Vereinigten
Staaten erfreuen !" Johnston erklärte den Kongreß¬
führern , so berichtet das Blatt , bei Ablehnung der Vor¬
schlage Englands müßten sie mit einer Militärdiktatur
in Indien rechnen, die bei einem japanischen Angriff
rücksichtslosZerstörungen an Industrieanlagen und Ver¬
sorgungsanlagen durchführen werde.

der koirgreßaussckilch lehnt ab
rä. Stockholm,  10 . April. Der Arbeitsausschuß

des indischen Nationalkongresseshat am Freitag, wie
Reuter aus Neu-Delhi berichtet, einstimmig eine Reso¬
lution angenommen, in der die Vorschlägevon Stafford
Cripps zurückgewiesen werden. Dieser Entschluß ist Staf¬
ford Cripps sofort zur Kenntnis gebrachtworden.

Wie dazu ergänzend verlautet , sind im Arbeitsaus¬
schuß erneut Meinungsverschiedenheiten über die Frage
der Verteidigung und über andere Punkte aufgetaucht.
Stafford Cripps habe eine Pressekonferenz für Sonn¬
abendmittag einberufen und werde dort das endgültige
Ergebnis sejner Mission in Indien bekanntgeben.

Im Skagerrak gestellt und vernichtet
Wie- ie neun norwegischen öchifse mit englischen Vesotzungen nach kngland fliehen wollten

Von Lriogsderioktor Ultvatsr
. „ 10. April . (?Ii) In dem großen schwedischen

Hafen Eoeteborg, gegenüber der nördlichsten Landspitze
Dänemarks mit der Stadt Skagen, lagen seit längerer
Zeit schon neun norwegische Schiffe mit britischen Be¬
satzungen bereit, um durch das Skagerrak nach England
zu entkommen. Der deutschenAufklärung war das nicht
verborgen geblieben. Die deutscheLuftwaffe hatte des¬
halb die Aufgabe, ohne die schwedischen Hoheitsgewässer
zu verletzen, durch ständige Beobachtung diese Schiffe
unter Kontrolle zu halten . Die britischen Kapitäne der
norwegischen Schiffe — auch die Besatzungen bestanden
zum größten Teil aus Engländern — hatten bald be¬
merkt, daß die ständige Luftaufklärung ihnen galt . Sie
würden also, so folgerte man auf unserer Seite , eine
Schlechtwetterfront benutzen, um heimlich, still und leise

"zu verschwinden und durch das Skagerrak die offene
See und den Weg nach England zu erreichen.

Bei unsichtigem Wetter setzten sich die Schiffe tat¬
sächlich in Bewegung. Rund 50 000 BRT . schwammen
der deutschenSperre entgegen. Infolge der hervorragen¬
den Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe und Kriegs¬
marine war der eiserne Ring geschlossensobald die
feindlichen Schiffe sich außerhalb oer völkerrechtlichge¬
sicherten Drei -Meilen -Zane befanden.

Unsere Borpostenboote griffen sofort an. Die vollen
Salven krachten gegen die Schiffe, und nach kurzem Ar¬
tilleriebeschuß versank der Dampfer Endvana " mit 1469
Vruttoregistertonnen in den Fluten . Inzwischen hatten
auch die anderen Schiffe so schwere Treffer erhalten,
daß sie nicht mehr hoffen konnten, der Vernichtung oder
Aufbringung zu entgehen. So entschlossensich die Kapi¬
täne von drei Schiffen, es waren ja Briten und die
Schiffe gehörten Norwegen — zur Selbstversenkung. Es
handelt sich um die hervorragend eingerichtete und für
viele Zwecke verwendbare Walkocherei „Scyttereh " mit

12 358 BRT . und den Tanker „Bucaneer" mit 6222
BRT . und den Dampfer „Charente " mit 1282 BRT.
Obgleich sich die deutschen Vorpostenboote in hartem
Kampf mit den bewaffneten Handelsschiffen befanden,
setzten die Besatzungen doch alles ein, um die Briten
und die verführten Norweger zu retten , die von den sin¬
kenden Schiffen abfetzten. Aus der Tatsache, daß sich
unter diesen Besatzungen auch Frauen befanden, kann
man schließen, mit welcher Sicherheit der Brite damit
rechnete, das Skagerrak zu passieren und einen englischen
Hafen anlaufen zu können.

Schon am Ausgang des Skagerrak wurde der Tanker
„Storsten" (5343 BRT .) versenkt. Zwei weitere Schiffe
flüchteten, als sie die Aussichtslosigkeitihres Unterneh¬
mens erkannten, in die schwedischen Hoheitsgewässer zu¬
rück. Nur zweien von den neun Schiffen gelang es, das
Skagerrak zu passieren. Nun trat die Luftwaffe, die durch
ständige Aufklärung alle Bewegungen der Schiffe über¬
wacht hatte , erneut in Funktion. Trotz schlechtesten Wet¬
ters starteten Kampfmaschinenund Wasserflugzeugenoch
am Abend und in der Nacht von ü-ren Einsatzhäfen. Es
gelang ihnen sehr schnell, Fühlung mit den geflüchteten
Schiffen zu bekommen, die sie mit Flakfeuer empfingen,
ohne jedoch ihr Schicksal wenden zu können. Den rollen¬
den Angriffen fielen sie trotz aller Gegenwehr doch zum
Opfer. Der Tanker „Rigmor" mit 6305 BRT . wurde ver¬
senkt, der Tanker „Rewton" mit 10 324 BRT ., der sich
verzweifelt wehrte, erhielt einen schweren Treffer , konnte
sich jedoch dann durch die Flucht „retten " soweit man in
seinem Zustand noch, von „retten " sprechen kann.

Daß die Engländer mit einem Geliimen dieses gewag¬
ten Unternehmens sicher gerechnet hatten , geht aus der
Tatsache hervor, daß am Ausgang des Skagerrak bereits
englische Zerstörer warteten , um den Geleitschutz der
neun Schiffe zu übernehmen. Sie hatten allerdings nur
noch die traurige Aufgabe, die schwer getroffene
„Newton" aufzunehmen und nach England zu bringen.

Me sichrerlaufbakn in der Waffen
kinstellungsbedingungen und dewerbung— keine flusbttdungskoften

„Jedem in die Waffen-jj eintretenden Mann steht
ohne Rücksichtauf die genossene Schulbildung sowohl
die aktive Führerlaufbahn wie auch die des Ve-ur-
laubtenftandes offen." — Dieser Satz aus den Einstel¬
lungsbedingungen für Führerbewerber in der Waffen-
besagt klar und unmißverständlich, daß jeder junge
Deutsche in das Führerkorps der Schutzstasfel hinein¬
wachsen kann. Wer einmal befehlen und führen will.
muß erst gehorchen lernen . Diese höchste soldatische
Tugend erwirbt sich der Führeranwärter im Waffen¬
dienst in der Heimat . Er geht, wie jeder andere Soldat,
durch die strenge Schule der militärischen Erziehung.
Seine Führerqualitäten werden erkannt und geförderr,
bis er schließlich an der Front als Vorgesetzter und
Kamerad die hohe Berufung in sich fühlt , als Ange¬
höriger eines in Härte geschulten Führerkorps einer
großen Aufgabe zu dienen. Mut , Entschlußfreudigkeit
und Tapferkeit sind die Merkmale wahren Führertums,
die eine Mannschaft begeistern, mitreißen und auch den
einzelnen zu entscheidendenHandlungen befähigen.

Die Bedingungen für den Eintritt als Führerbewer¬
ber in die Waffen- ss entsprechenden allgemein gültigen
Forderungen der Wehrwürdigkeit, der Unbestraftheit
und der Tauglichkeit. Wer aktiver sj -Führer oder Füh¬
rer des Beurlaubtenstandes werden will, wird auf sei¬
nen Wunsch in die Liste der ss-Führerbewerber einge¬
tragen . Der Bewerber für die aktive Führerlaufbahn
im Alter von 17 bis 23 Zähren darf allerdings nicht
für die Wehrmacht ausgehoben oder angenommen sein,
in der Wehrmacht gedient Haben (Ausnahmen mit Ge¬
nehmigung des OKW. zulässig) , und der fliegerischen
oder seemännischen Bevölkerung angehören. Von oer
Wehrmacht bereits Gemusterte können sich melden. Die
Bewerber für die aktive Führerlaufbahn erhalten mit
dem Uebertritt in die 8. Klaffe die Reife zuerkannt,
während die übrigen Kriegsfreiwilligen und Führer-
bewerber des Beurlaubtenstandes dieses Recht erst er¬
werben, wenn sie mindestens ein Halbjahr der 8. Klasse
angehört haben. Führer in der Waffen-ss kann außer¬
dem jeder werden, der den Auslesegrundsätzender Schutz¬
staffel entspricht und seine Führereigenschaften unter
Beweis gestellt hat, also Führer der Allgemeinen
HJ .-Führer (vom Stammführer einschließlich an auf¬

wärts ) , Politische Leiter (Hoheitsträger der Partei ) ,
Führer des RAD. (vom Feldmeister einschließlich an
aufwärts ) und Führer in den übrigen Parteigliederun-
en. Abiturienten und Absolventen der Nationalpolili-

en Erziehungsanstalten.
Der Führerbewerber reicht sein Gesuch um Einstellung

in die Waffen-)- der für den Wohnort zuständigen
Ergänzungsstelle der Waffen-)) ein. Es folgt dann die
Annahme-Untersuchung, die grundsätzlich über die Auf¬
nahme in die Waffen-)) entscheidetund die Einberufung
zur Truppe . Den Wünschen des Bewerbs in bezug auf
die Waffengattung wird nach Möglichkeit entsprochen.
Während der Dauer des Krieges muß der angenommene
Bewerber sich in einer insgesamt mindestens 12mona-
tigen Ausbildung (davon sechs Monate in einer Ersatz-
Einheit und sechs Monate bei einem Feldtruppenteil)
bewährt haben. Nach gründlicher Durchbildung bedeutet
die Kommandierung zur Junkerschule das erste sichtbare
Zeichen zur Herausstellung der jungen Führerperfönlich-
keit. Nach dem Bestehen der Aufnahmeprüfung an der
---Junkerschule werden die Bewerber zum ))-Iunker er¬
nannt . Mit dem erfolgreichen Abschluß des Lehrganges
erfolgt die Beförderung zum ---Standartenoberjunrek.
Die Beförderung zum ---Untersturmführer befiehlt der
Reichsführer-)) nach Vorschlag der Regimentskomman¬
deure.

Auch der Bewerber um die Führerlaufbahn des Ve-
urlaubtenstandes (der Reserve) muß seine Bewährung
als Soldat nachweisen, ehe er zu einem Reserveführer-
Anwärter -Lehrgang einberufen wird . Ist der Bewerber
zum -Unterscharführer des Beurlaubtenstandes noch
nicht befördert, erfolgt sie nach einer Aufnahmeprüfung
beim Lehrgang. Nach der erfolgreichen Teilnahme wird
der Führerbewerber zum -Oberscharführer befördert
und gleichzeitig zum Reserveführeranwärter ernannt.
Für Tapferkeit vor dem Feind , bei charakterlicher Ver¬
anlagung und notwendiger Allgemeinbildung können
ft -Unterführer ohne Rücksicht auf Dienstalter und ohne
Besuch eines Lehrganges zum -Untersturmführer der
Reserve befördert werden.

Der Führerbewerber kann sich bei seinem Eintritt in
die Waffen- auf  Grund seiner Neigung oder Vorbil¬
dung zugleich für eine Speziallaufbahn entschließen.

zum Beispiel : als Führer im Truppendienst , im Sicher¬
heitsdienst, als Arzt, als Führer in der Verwaltung , in
den verschiedenenHauptämtern der und in der Ord¬
nungspolizei . Besondere Ausbildungskosten entstehen
dem Führerbewerber nicht: denn auf der ss-Junker-
schule erhält der Kommandierte Gebührnisse, Verpfle¬
gung, Lehrmaterial und Uniform. Nach der Beförde¬
rung zum ss-Untersturmführer wird eine Einkleide-
beihilfe nach den Sätzen der Wehrmacht gewährt . Auch
die Versorgung und Fürsorge ist in verschiedenen Ge¬
setzen geregelt und der Wehrmacht vollkommen ange¬
paßt. Nähere Einzelheiten sind aus verschiedenenMerk¬
blättern für Führerbewerber und Sonderlaufbahnen zu
ersehen, die bei den zuständigen Ergänzungsstellen der
Waffen-sj anzufordern sind.

Briten verschiebenWaffen der iranischenArmee an
die Sowjets . Aus Teheran verlautet, daß die Engländer
in der letzten Zeit begonnen haben, die iranische In¬
fanterie zu entwaffnen. Die Waffen wurden den Sowjets
übergeben. Dasselbe Verfahren war schon vor einiger
Zeit auf die iranischen Artilleriewaffen angewandt
worden.

Neuer Polizeiskandal in Newyork. 49 NewyorkerPo¬
lizeiagenten sind unter Anklage gestellt worden, weil sie
von einem sogenannten Syndikat für verbotene Glücks¬
spiele Schweigegelder angenommen hatten.

295 lote in Lübeck
Bei dem schweren Angriff der Briten auf Lübeck in

der Nacht vom 28. zum 29. März sind nach nunmehr
vorliegenden genaue» Feststellungen295 Volksgenossen
ums Leben gekommen. Weiter ist eine Reihe Schwer¬
verletzter zu beklagen. Eine geringe Anzahl Volks¬
genossen wird noch vermißt.

Kampf gegen das internationale
Verbrechertum

Berlin , 10. April . Auf einem Presse-Empfang im
Heim der internationalen kriminalpolizeilichen Kom¬
mission in Wannsee gab der Sonderbeauftragte des
Präsidenten ---Obergruppenführer Heydrich. ft -Stan¬
dartenführer Ministerialrat Dr . Zindel , einen Ueberblick
über die Entwicklung der JKPK ., umriß ihr wertes
Aufgabengebiet und vermittelte ein eindrucksvolles Bild
von den Zielen , auf die ihre Arbeit im Kampf ĝ gen
das internationale Verbrechertum ausgerichtet ist. Nicht
ohne erhebliche Schwierigkeiten, so führte er u. «. aus,
sei es dem Gründer und ersten Präsidenten der Kom¬
mission in Wien , Schober, gelungen, einzelne Länder von
der Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit auf
kriminalpolizeilichem Gebiet zu überzeugen. Aber

' ' " " durchgesetztund aus » ern¬
sten Anfängen wuchs dann eine Organisation heraus,
alle Widerstände habe er sich

in der sich nach und nach insgesamt 34 Nationen zu¬
sammenfanden. Als im Jahre 1940 die Frage der Nach¬
folge auf den Präsidentenposten akut wurde, war man
sich in den Kreisen der Kommission darüber klar, daß
die Führung nur einem Staat anvertraut werden könne,
der über die bestorganisierte Polizei verfügt, dem Groß-
deutschenReich. Auf einstimmige Bitte sämtlicher Mit¬
glieder übernahm ---Obergruppenführer und General
der Polizei Heydrich die Leitung der Kommission. Auf
seine Initiative erhielt die Kommission in Verlin-
Wännsee ein mit den modernsten Nachrichtenmitteln
ausgestattetes Heim, und damit war auch die äußere
Möglichkeit geschaffen, die von den Mitgliedern be¬
schlossene Verlegung des Sitzes von Wien nach Berlin
durchzuführen.

Das Ziel , das sich die internationale kriminalpolizei-
liche Kommission gesetzt hat , ist einmal die Verbür-
gung und Ausgestaltung gegenseitiger weitestgehender
Amtshilfe aller Sicherheitsbehörden im Rahmen der in
den einzelnen Staaten bestehenden Gesetze, und zum
anderen die Sorge für die Schaffung und Ausgestal¬
tung aller Einrichtungen, die geeignet sind, den Kampf
gegen das gemeine Verbrechertum erfolgreich zu ge¬
stalten. Im Rahmen dieses Aufgabenkreises hat sich die
Kommission eine Reihe eigener zentraler Einrichtungen
geschaffen. So besteht neben einer Kartei internationa¬
ler Verbrecher und einer internationalen Straftaten-
kartei die besondere wichtige „Identifizierung interna¬
tionaler Verbrecher". Von besonderem Wert ist ferner
die eigene Zeitschrift der Kommission „Internationale
Kriminalpolizei " sowie auch der internationale Polizei¬
funk. „Wenn die JKPK . einmal unter deutscher Lei¬
tung", so schloß der Vortragende , „zu einer wirklichen
Weltkriminalpolizei -Zentrale geworden ist, dann wird
sie eine machtvolle Organisation darstellen, die dem in¬
ternationalen Verbrechertum keinerlei Entwicklungs¬
möglichkeitenmehr gibt."

LLuschungsmanöver von den Suren durckkckaut
Madrid, 10. April. Die Kritik der britisch-jüdischen

Presse Südafrikas nimmt an der geringen Kriegs¬
begeisterung weitester Bevölkerungskreise immer schär¬
fere Formen an. Die Spitze der Kritik richtet sich da¬
bei, Berichten aus Pretoria zufolge, nicht nur gegen
den Freiheitswillen der burischen Bevölkerung, sondern
auch gegen die propagandistischen Mängel in den soge¬
nannten „Informationsbüros " der Regierung selbst.
Diese Manöver der britisch-jüdischen Presse in Süd¬
afrika stellt nur einen neuen Trick von Smuts dar . der
ähnlich seinem Lehrmeister Churchill Vorwände braucht,
um Sündenböcke zu finden und als Schuldige an dem
Versagen seiner Politik zu brandmarken.

Die Werbevffiziere des General Smuts trommeln
inzwischen in allen größeren Orten der Union nach
bestem Vermögen, um weiteres Kanonenfutter für den
britischen Krieg zu finden. Um der Stimmung im
Volke einigermaßen Rechnung zu tragen , bot kürzlich
einer dieser Werbevffiziere der Oeffentlichkeit das
Schauspiel, vor einem rein jüdischen Gremium aufzu¬
treten und in energischer Form für einen stärkeren
persönlichen Einsatz des Judentums für den Krieg zu
werben. Die burischeBevölkerung selbst hat dieses Spiel
von Smuts , der seit nahezu 20 Jahren jüdische Inter¬
essen vertritt , natürlich durchschaut und als weiteres
Täuschungsmanöver geweitet.

Nooseoelt ist erschüttert
sp. Lissabon,  19 . April. In der Pressekonferenz

des Weißen Hauses erklärtePräsident Roosevelt: Jeder¬
mann in den USA. sei erschüttertüber die Vorgänge
auf der Bataan-Halbinsel. Darüber hinaus könne er
keine Stellungnahme zur Kriegslage geben.

Einer weiteren Mitteilung des Präsidenten Roose-
velts zufolge bereitet die Regierung der USA. einen
Appell an die Frauen im Alter von 18 bis 65 Jahren
vor sich für freiwillige Dienstleistungen zur Verfügung
zu stellen. Nach dem 27. April wird mit der Erfassung
der Männer vom 45. bis 65. Lebensjahr für den
Militärdienst begonnen.

5rwerbsgesellschasten
Harbmger Eummiwaren-Fabrik Phoenix A-E, Hamburg-Harburg.

Der HV am 15, Mai soll vorgeschlagen werden, auf das erhöhte
Grundkapital von 18,15 Mill . RM wie im Vorjahrs eine Divi¬
dende von 4 Pzt. auszuschütten, davon 0,8 Pzt . an das Treu¬
handvermögen.

Kepa A-E, Berlin . — Umsatzrückgang. Im Geschäftsbericht für
1941 wird darauf hingewiesen, daß die Gesellschaft sich daran gehal¬
ten habe, nur wirklich brauchbare und für den allgemeinen Tages¬
bedarf wichtige Waren zu vertreiben. Infolge des Umsatzrückganges
ist der Waren -Rohertrag auf 10,48 (12,18) Mill . RM zurückge¬
gangen. Nach Abschreibungen von 8,86 (8,69) Mill . RM ergibt
sich einschl. Vortrug ein Gewinn von 1 879 328 (1 434 658) RM . Die
bereits abgehaltene HV hat beschlossen, 6 (7) Pzt . Dividende aus¬
zuschütten und 6,27 (8,26) Mill . RM vorzutragen

Sachtleben A-E für Bergbau und chemischeIndustrie , Köln. Das
Kapital von bisher 12,5 Mill . RM wird um 88 Pzt . auf 22,5
Mill . NM berichtigt. Der Jahresertrag für 1948 wird mit 14,88
(11,79) Mill . RM ausgewiesen. Abschreibungen erforderten 1,53
(8,92) Mill . RM . Unter Zurechnung eines EewinnvortrageS von
24 579 (331 429) RM verbleibt ein Reingewinn von 1221418
(1 499 579) RM. Der HV wird vorgeschlagen, eine Dividende von
5 Pzt . auf das berichtigte Kavital auszuzahlen, während im Vor¬
jahre 9 Pzt . aus das noch nicht berichtigte Kapital zur Verteilung
kamen.

Kabelwerk Vacha A-8 , Buchn (Rhön). Die HV beschloßdie Ver¬
teilung von wieder 5 Pzt . Dividende. Der Eeschäftsverlauf im
neuen Jahr sei nach wie vor gut.

Rüstungsaufträge der schwedischen Kraftfahrzeugindustrie. Die
Eotenburger Automobilfabrik A/B Volvo erzielte 1941 einen Rein¬
gewinn von 1,88 Mill . Kr. gegen 1,75 Mill . Kr. im Jahre 1948.
Für Abschreibungen wurden 8,93 (8,85) Mill . Kr. und für Steuern
1,75 (1,5) Mill . Kr. zurückgestellt. Es wird die Verteilung von
unv. 6 Pzt . Dividende vorgeschlagen. Der Abschluß dieser maß¬
gebenden schwedischenAutomobilfabrik ist im Hinblick auf die Er¬
schwerungen im Automobilverkehr höchst bemerkenswert. In der
ersten Hälfte des vorigen Jahres sind in Schweden nur 1488 Auto¬
mobile neu angemeldet worden gegen 3348 im gleichen Zeitraum
des Jahres 1948. Der Rückgang der Neuanmeldungen soll in der
zweiten Jahreshälfte noch stärker gewesen sein. Der Verkauf von
Kraftwagen dürfte somit gegenüber dem Jahre 1948 wesentlich
abgenommen haben. Die Gesellschaft hat indessen durch eine Reihe
von Staatsaufträgen (Rüstungsaufträgen ) einen Ausgleich erhalten.
Außerdem haben Neukonstruktionen die Produktion angeregt. —
Im Herbst vorigen Jahres wurde das Interessengebiet von Volvo
wesentlich erweitert . Die Gesellschafterwarb ein größeres Aktien¬
paket der Svenska Flygmotor A/V in Trollhättan , die mit 4 Mill.
Kr. AK arbeitet . Ferner wurde die Illvsunda Verkstaeder A/B
ausgekauft, die ebenfalls ein AK von 4 Mill . Kr hat

Neue spanische Reederei. In Madrid wurde unter der Firma
Eompania Naviera Orion eine neue Schiffahrtsgesellschaft gegrün¬
det, die bereits bei verschiedenenWerften Fracht- und Fischdampfer
in Auftrag gegeben hat . Das Anfangskapital beträgt 12 Mill
Peseten, doch ist eine baldige Erhöhung vorgesehen

flus der rumänischen Landwirtschaft
Bukarest, 18. April . Der rumänische Landwirtschaftsministsr

gab der Bukareiter Presse Erklärungen zur derzeitigen Lage der
rumänischen Landwirtschaft. Danach hat in der Dobrudscha, im
Banat , in Süd -Bessarabien und teilweise auch im rumänischen Alt-
reich die Frühjahrsbestellung trotz des langen Winters schon be¬
gonnen. Es sei ein gesteigerter Einsatz von Traktoren vorgesehen,
von, denen in einem Jahre schon über 2888 eingeführt worden sind.

Die französische Weincrzcugung. Die Weinerzeugung Frankreichs
belief sich im Jahre 1941 auf 42 Mill . Hektoliter, nach Abzug des
Eigenverbrauchs und der länger zu lagernden Weine verblieben
24 Mill . Hektoliter für den allgemeinen Ausschank. Das Ausfuhr¬
programm für Wein steht auch Weinlieferungen nach Deutschland,
Belgien, den Niederlanden und den nordischen Staaten vor.

flmtliche Verliner Devisenkurse
.2 -8 a * *>S t „ S t u tz R e 1» S b a n k i>1S ko n t
keit 9. Avril IS40 : 4>,. Pzt . keil 9. Avril 1S4N: 8' /. Pzt.

1S4S

Aegyvten
Afghanistan
ArqentinienAuitralien
BelqienBranden
Brit .-iknölen
BulgarienDänemark
England
Finnland
FrankreichGriechenland
Holland
Irantrsland

18. April
Geld I Briet

* S.8S
18.7V
0.588

* 7.S12
3V.S»
0.18

»74.18
8.047
SS.18
0.89
6.08
4.996
1.668

182.70
14.68
38.43

9.91,8.88
0.693
7.938

40,04
0.183

74.83
3.068
63,36
9.91
6.07
6.006
1.672

>82.70
14.61
»8.60

1943

ItalienJapanKanada
Kroatien
Neukeeland
Norweaen
PortugalSchweden
SchweizSerbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
UruauaoBer St . o. A

18. April
' Briet

18.14
0.686

* 2.098
4.996

» 7.913
56.76
10.14
69.46
57.89

4.996
8.691

38,66
« 9.89

1.978
1.199

* 3.498

13.16
0.687
3.103
6.006
7.028

66.88
10.16
69.68
68.01

6.005
8.609

38.60
9.91
1.983
1.201
3.603

Der Bevollmächtigte für die Maschtnsnproduktion erläßt im RA,
Nr. 88 vom 7. 4. eine Anordnung über die Herstellung von Eanz-
stahl-Drahtlitzen. l

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 18. 3. wurden Hapag 1>/« Pzt.
leichter mit 117-/,^aus dem Markt genommen. Lloyd büßten V» Pzt.
mit 117'/- Pzt . ein, während Hansa-Dampf mit 173 und Hamburg-
Sud mit 285 je 1 Pzt , sowie Neptun mit 172 2 Pzt höher no¬
tiert wurden, Unterweser hielten den Vortagskurs von 148, Bre¬
mer Wolle wurden plus 2 Pzt . mit 288 gehandelt, ferner Nord-
deutsch- Hochseefischerei(174), Nordsee (158>/,) zu letzten Kursen,
Von sonstigen Bremer Aktien notierten Bremer Vulkan plus 4 Bit
mit 282

Berliner Börse. Am 18, 3. waren die Aktienmärkte fester. Man
handelte Bei , Stahlwerke mit 158, Farben mit 28g und Reichs-
b-nkanteil- mit 143, Rh-instahl stiegen um 1>/s, Daimler um 1-/.
und AEG, um 1'/- Pzt. Auch Bahnbedarf erholten sich um 1>/,
Prozent , Bei ruhigem Geschäft schloß die Börse fast durchweg zu
gut behaupteten Kursen Man handelte Reichsbankanteile mit
143>/, und Bahnbedarf mit 143'/, nach zeitweise 144-/-, Erdöl stiegen
gegen ersten Kurs um 1 Pzt,

Nach dem Auswels der Deutschen Reichsbank vsm 7. April stellte
sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 1g 7gg Mill , RM.
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Anordnung zur Abänderung der ^ . " ""e: ^ernru, 25125Anordnung über die Preisbildung Heute, Sonnabend, 11. April, 18.30
für in- und ausländisches Schlacht. , bis 20 45 Uhr, Sonnabend-Platz-
gcflügclvom 12. November1941. miete Er. ^ „Die Regiments-
Auf Grund deS 8 2 des Gesetzes tochtcr". Komische Oper von Do-zur Durchführung des Bier- nizetti
Rkichik!mmiss°r^ fürHd.'e° Sonntag, 12. April. 10- 12.30 Uhrbilduna — vom 29. Oktober1936. Zeschl. Borst. Bordward „DerRGBl. I, S . 927) und der
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Ersten Anordnung über die
Wahrnehmungder AufgabenundBefugnissedes Rcichskomrnissars
für die Preisbildung vom 12. De¬
zember 1936 lRA. Nr. 291) wirdfür das Gebiet -es Landes Bre¬
men folgendes angeordnet:8 1. In 8 4 Abs. 3 der An¬
ordnung vom 12. November1941wird das Wort „inländische" ab¬
geändert in „ausländische" Gänse.8 2. 8 2. Abs. ,3, Satz 2 der
Anordnung vom 12. November
1941 wird aufgehoben.

8 3. VorstehendeAnordnungtritt mit ihrer Berkündnng in
Kraft. — Bremen, 2. 4. 1942.
Der Senator für die Wirtschaftals Prcisbildungsstelle.

Bekämpfung des Kartosfclnemato-
den. Aus der Verordnung des
Regierenden Bürgermeisters für"ckc. " 'Bekämpfungdes Kartvsfelnemato-
den vom 25. Juli 1938 werdendie folgenden Bestimmungen in
Erinnerung gebracht:8 1. Kartoffelndürfen höchstens
jedes dritte Jahr auf derselbenBodcnfläche angebaut werden.

8 2. Auf Grundstücken von
weniger als 1000 gm Gesamt-
bodemläche darf höchstens jeweilsDrittel der Gesamiboden-

Bordward
Waffenschmied". Komische Oper
von Lortzing. — 14.30—17 Uhr,
Stasf.-Anr., S. Borst., Er. O
„Die 4 Optimisten" Lustspiel-
Operette von Möller u. Lorenz.
Musik von Marc Roland
18.30—21.15 Uhr, Auster Platzm.
„Die Dubarry". Operette v. H.
M. Cremer. Musik nach Millöckerv. Mackeben.

Montag, 13. April, 18.30—21 Uhr
Ttafselanr., 9. Borstellg., Gr. F
„Viel Lärmen um Nichts". Lust
spiel v. Shakespeare.

Dienstag, 14. April, 18.30—21 Uhr
Dienstag-Platzmiete „Die ewige
Kette". Schauspiel aus unseren
Tagen von Edgar Kahn. (Der
Panzertruppc gewidmet).
Hermann Speelmans, Berlin,
Gast.

Mittwoch, 15. April, 18.30—20.
Uhr. Mittwoch-Platzm., Gr.
„Die Regimentstochtcr".

Donnerstag, 16. April, 18.30
21 Uhr, Donnerstag-Plotzmiete,
Gr. 8 „Die ewige Kette". Mit
Hermann Speelmans, Berlin, als
Gast.

Freitag, 17. April, 19—21.30 Uhr
Gescht. Borst. Atlas-WerkeA. G.
Das Rhcingold".

Ltsllsnsngsbols
Kaufmännische Angestellte

Verfrachtung gesucht.

Lagerist(in), Packersin). Fisser
Mucller, Langenstrahe8_

Arbeitskräfte, auch Frauen,
stundenweise, für schort gesucht
Lühmann, Mineralwasserfabrik.
Bremen-Aumund, Thalstratze17

Mit
als

bis

ein _
fläche mit Kartoffelnoder Toma¬ten bestellt werden. Sind mehrere
zur anteiligen Nutzung des Sonnabend, 18. April, 15.30—17.30
Grundstücks berechtigt, so darf Uhr. NSG. „Kraft durch Freude"der einzelne nicht mehr als einDrittel seines Anteils mit Kar¬
toffeln oder Tomaten bestellen.9. 4. 1942. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Einmal. Tanzgastspielder gefeier
ten spanischen Tänzerin Manuela
del Rio mit ihrem spanischen
Ensemble. — 18.15 bis 21 Uhr.
Auster Platzmiete „Die 4 Opti¬
mistenDie nächste staatliche Prüfung für

Organistenund Chorleiteran derv- ' . . ' . <> ^ nu*KwaUiwen Snwscbiile für Musik «vuutag 19. April, 11—12.30 Iltzr,
Veranstaltung des BDM.-WerkesStaatlichen Hochschule für Musikin Köln, Wolfsstr. 3/5, findet am7. und 8. Jnli 1942 statt. Mel¬

dungen zu dieser Prüfung sindbis 31. Mai 1942 an die Ver¬
waltung der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik in Köln zurichten.

voßsnntmsckungsn
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„Glaube und Schönheit" „Tanz-
Matinee Lore Jentsch". Einige
Plätze sind noch an der Theater¬
kasse zu haben. — 18.30—20.45
Uhr. Sonnabend-Platzmiete. Er. 8
In neuer Einstudierung: „Der
Barbier von Sevilla". Komische
Oper von Rossini

Montag. 20. April, 19—21.30 Uhr.
Geschl. Borst. A. G. Weser „Der
Waffenschmied".MHJ.-Gef. 7/75: Sonnabend, 11 4.,

Uhr. Wm,nschif,, Arbeitszeug. ^ April. 18.30- 21 Uhr.M-SJ .-Stamme 1—3, Sccsportmann-, g Borst Gr vschast: II. 4.. 18.45 Uhr. Arbeits-s Xä?' ^ ir.,Bürsten, bei Brecht, kleine '.'^ 'kslandseng.Weier.
Bannstrcifcndienst: 12. 4., 7.45 Uhr.

Uniform.
Führerinneuuachwuchs: 12. April.

10 Uhr, Wilhclm-Decker-Haus,
Saal 2, Führerinnendienst mit
JM .-Ningf. Ursula Willens.

Handballruudenspiclcdes BDM.,
Baun Bremen — Delmenhorst—

Mittwoch, 22. April, 18.15—21 Uhr,
Sonder-Mittwoch Gr. H. „Die
Dubarry

abend. 11. 4., 16 Uhr, auf
Kuhhirten. 2. Spiel : Verl
gegen Osnabrück am Son
12. 4., 10 Uhr. Stadion. 3. Spiel:

Verletzungen im Kauriialt,
bei Sartsnsrbeit , im 80-
ruk unct beim 5port ckurcli
!cün !tts . !tirke , klirre, 8irre
u llgl rp» man rurVermsi-
ckung von kntrünckungsn
unä kitsrungen rokort
mit äsr bswälrrtsn ! epro-
kinktur ckerintirisren.

k >8ckvsi «silung
.Nordsee". Sonnabend Marinaden

s. d. NummernHutsiltcrstr. 471 b.
900, Laügemarckstraße151—300,
Sögestraße151—290, Stcintor 151
bis 300. Bitte Packmaterial (Ge¬
fäße) mitbringen_

Kück, Bremen-Lesum. Sonnabend v.
9—12 Uhr MarinadenNr. 765 bis
Schluß. Zwei Gesäßemitbringen

I . N. G. Scharringhausen, Dr.-
Vegesack. Räucherfisch Nr. 2001 bis
Schluß. Von den Nr. 600—1200
die am 4. 4. keinen Frischfisch er¬
halten haben. .Marinaden Nr. 200
bis 600. Gültigkeit hat die alte
Eintragung.

Tum Vtzsgsbsu
grobe unck ksins sckvrsrrs

Xsssslsscks
Isuisncl in jsclsk b/Isngs
g rs 1 ir sbrugsbsn

L ( 0.

Vbsrksussn/Kklci.
ksrnruk 7ZS 81

Vsnnsicls Doppslbslichlung,
rwsi ^ ulnolimsn übscsin-

Ionclsr rmck auch aus einem
/OOX siöm ^
nicht «:hön. ^

kksums 6 ickt
^eurslgien
krliältungs-
ürsnkkeiken

FischhandlungSix, Br.-Vegesack.
Sonnabend Räicchersisch oder mä
rinierte Heringe aus die alten
Kundennummern901—1400. Bitte
Behälter und Papier mitbringen

Nothdurst, Br.-Aumund. Sonnabend
bis 14 Uhr Räuchersisch 1021 bis
1200. Montag Marinaden für
Kunden, die im März kein« er¬
halten haben.

B. von Thülen. Br.-Grohn. Sonn
abend Nr. 1201- 1̂330. Papier
bitte mitbringen._

Fischverteilung Carl Tietze, Br.-
Blumcnthal von Nr. 151—250 ab
3 Uhr.

Blumenthaler Fischbratküche. Am
Sonnabend Verteilungan Kunden
die auf Karten längereZeit nichts
bekommen haben. Packmaterial
ist mitzubringen. .

Räuchersischv. Nr. 851 bis Schluß
C. Baaß, Br.-Rönnebeck

Sonnabend ab 8 Uhr Verteilung
von Räuchersisch und Saures für
Haushalt«, die Febr.-März nichts
bekommen haben. R. Hohenstein

Lpotstosteneiisnsl
Apotheken-Sonntags- u. Nachtdienst

vom 11. 4. bis 18. 4. Rosen-
_

Apotheken-Sonntags- u. Nachtdienst:vom 11. 4. bis 18. 4. Neue
Apotheke Brcmen-Blumenthal
Lüssnmer Straße 29

Xiicklicks »i s ek 1 i ck t s n
Ev.-reform. Gemeinde Neucnkirchen.

Sonntag, den 12. April, 10 Uhr:
Pastor Muth_

Bund s. E. C. Landcsk.-Gemeinschaft
Blumcnthal. Sonntag, 19.30 Uhr:
Andacht. _ _

Res. Kirche Bremen-Blumenthal.
Sonntag, 12. 4., um 10 Uhr:
Pastor Duit. 11.15 Uhr: K.

Res. Kapelle Br.-Farge. Sonntag,
10 Uhr: Pastor Löpmann (Gefal¬
lenengedenkfeier). 11.15 Uhr: K.

Vsrrsmmlungon
BestattungsvereinJhlpohl u. Umg.

Am Sonntag, 12. April, 16 Uhr,
findet im Gasthaus Niedersachsen,
Jhlpohl, die diesjährige Haupt¬
versammlungdes Bestattungsver¬
eins Jhlpohl und Umg. statt.
WichtigeTagesordnung. Erschei¬
nen ist unbedingt erforderlich.
Der Vorstand.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonnabend, 15.30, Ende

17.30 o Gastspiel Hannelore
Schroth „Tageszeitender Liebe".

Heute, Sonnabend, 19—21 Uhr,
: Gastspiel Hannelo-re Schroth
" „Tageszeitender Liebe".
Sonntag: 10 llhr, 3. Borst, des

Vereinst.-Ring der HJ . „Ursäust".
.Sonntag: 15 30—17.30 c> Gastspiel

Hannelore Schroth „Tageszeiten
der Liebe".

Sonntag: 19—21 Uhr, Gastspiel
Hannelore Schroth „Tageszeiten
der Liebe".

Montag: 19.30—21.45 Uhr (Geschl.
Borst.) „Der Graf von Brechard"

Konrsrls
Harmonika-Spielring. 2. Konzert

im Tivoli am Sonntag, 12. April,
11 Uhr vorm. 'Musikalische Lei¬
tung: W. Leuthardt. Karten bei
den Mitgliedern und Musikhaus
Fischer.

»8.- KenMMsil tzAH «ksli gmli stille

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen-Lesum. Am Sonabend,
II . April, um 19 Uhr. Lustwasfen-
konzert einer Fliegerhorstkapelle
unter Leitung von Musikmeister
Linak, in der Straudlust, Br.-
Vegesack. Eintrittspreise: Vorver¬
kauf 1.— Kassel.50 Vor¬
verkaufsstellen Th. Otto u. Sohn,
Breiteste., ZigarrengeschäftNie¬
meher, Bahiihosstr., Strandlust,
Friseur Peters, Aumund, KdF.-
Dienststelle Vegesack, Breiteste. 1l

Theater der Hansestadt Bremen,
18 April 1942. um 15 Uhr Ein¬
maliges Tanzgastspiel Manuela
del Rio, die gefeierte spanische
Tänzerin mit ihrem spanischen
Ensemble: Mercedes Löon, Tän-
zerin, Albano de Zuniga, Tänzer.
Javier Alsonso, Pianist. Joaguin
Roca, Meister der Gitarre. —
Eintritt : 0.50 bis 4.70. Vor¬
verkauf: Staatstheater, Praeger
>K Meier, KdF.-Dienststelle Si¬
chern Sie sich rechtzeitig Karten!

Vergnügungen
Rcginn-Palast. Heute ab 19 Uhr

und morgen ab 16 Uhr: Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

prsissksI
Gcldpreisskat, heute 19.30 Uhr

Müller Begeiacker Straße 43/45

7 i s r in s r ß I
Verkauf

GrößereFerkel zu verkaufen.
ChristelHeuer, Harmenhansen

Anlauf
Suche 15 Legehühner.

Ruf: 4 45 80
Junger, gut singender Kanarien-

hahn. Angebote unter R 4585

Kukou  hloloirsckmsiki
Verkauf

4/16 Opel zuw Taxatpreis.
Am Hulsberg 111

Ankaui
Ford V8. Rheinlandu. Eisei kausen

lausend .Ahag" Automobil-Han-
dels-Gesellichait Wulsroder Straßc
Nr. 9U5. Ruf 8 40 91

Vsrrekisrisnsr
Wer kocht Essen sür mich mit?
^ Eilangebvteunter A 2849
Parkett schleift maschinell G A

PapenhauienGr Jvhannisstr >69
Rui 5 30 85

Bremer Rina-Eilboten. Ruf 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße12

Nehme jeden Mittwochab 13 Uhr
Busch ab in Br.-Lesum. August
Niemeher, Ohienstedt

Lesum. Vorzu
für öffentliche
weg 61_

Bäder,

Männliche

besitzt, wird gesucht Bewerbungen

werden erbeten von der Mineral

nalabteilung, Berlin
Belle-Alliance-Straße 7-

SW
-10

eine Baustelle der Leichtmetalb
erzeugungwerden technische Kauf¬
leute sür Montage- und Bau
abrechnüng sowie kaufmännisch«
Angestellte sür Transportwesen

1029/Lr unerläßlich ist,

lung, Berlin SW.
Alliancc-Str . 7-10.

61,

Die Deutsche Arbeitsfront,
Wallung Oberschlesien, su«
ihre Dienststelle in

und Metallindustrie mit Ersah- ^
ruugen in der Sozialpolitikund
Menschenführung Kennziff. bl 101:
2. einen Chemiefachmann, eben¬
falls mit Erfahrungenin der So- ,
zialpolitik und Menschensührung. ^
Kennziffer8 102. Parteigenossen,
die gewöhntsind, nach gegebenen
Richtlinien erfolgreichund ziel¬
klar zu verhandeln und durchs
ihre ehrenamtliche Tätigkeit durch¬aus mit dem Wollen und den
Zielen der Deutschen Arbeitsfront
vertraut sind, wollenausführliche
Bewerbungenmit handgeschriebe-:
nein Lebcnslauf, Zeugnisabschrif¬
ten, Lichtbild, Referenzen und
Angabe der Gehaltsforderung,. - -
sowie Freigabemöglichkeitund Eine Stundenhilse von 9-

hFür einen neuzcitlichen Jndüstrie-
r betrieb wird eine tüchtige Ma-
z schinenbuchhalterin, zum sosorti-
r gen, oder aüch späteren Antritt
r — in angenehmerDauerstellung
- — gesucht. Bewerberinnenwollen

sich melden unter'L 2859
' Weibl. Anlernling gesucht
t Angedoleunter G 3590

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
^ beitszeil Ang unt F 3589

Einige Frauen sür leichte Arbeit
halbe oder ganze Tage gesucht.
Josef Setzer, Jakobistr. 16'

' Ich suche junge Frau für leichte Ar¬
beiten bei gutem Stundenlohn.
Arbeitszeitnach Wunsch.

- P. Lemm, Bremen-St.-Magnus
Frauen und Mädchen für halbe od

i ganze Tage iür leichte Garten¬
arbeit Sonnabends frei. Können
auch angelernt werden. Arbeits¬
zeit und Lohn nach Uebereinkunit
Gust. Beyer Gartenbau,
Warturmer Heerstraße121

Zeitungstraaerinncnfür die Bezirke
SudweyheMrchweyhe, Horn und
Schwachhausen sofort gesucht.
Bremer Zeitung, Vertriebsabtei-
lung, Geeren6/8

(Gesuchtz. I. 5. kinderliebes Pflicht-
jahrmädchen. Brcm.-Grohn, Horst-
Wessel-Straße 64 ,

Ich suche zum 1. 5. 42 ein linder-
liebes Pflichtjahrmädchenzu vier
Kindern. Adresse in der Geschst.
Bremen-Blumenthal

Ges. per sos. Serviersräulein(Frau)
Katharinenstraße15

Haustochter, nicht zu jung, für so¬
fort oder später sür Gutshaushalt
gesucht. Keine Küchenarbeit.
Frau Martz, Pohnstorfb. Teterow
(Mecklenburg)

Zur Entlastung berufstätigerHaus¬
frau eine saubere, ehrliche Haus¬
gehilfin. Gut möbl. Zimmer vor-
Handen Ang. u. K 2858

Hausgehilfin für X Tag gesucht.
Frau C. Lange, Brem'en-Veqesack.
Poststraße lt

Freund!., saub. Mädchenfür mei¬
nen mod. Haushalt und Gast¬
stätte. Frau Anriehen Kvhlrust,
Landwehrstr. 133. Ruf 8 54 74

Selbständig arbeitende Frau oder
junges Mädchen sür Etagenhaus-
halt bei ält Dame s. vorm. ges.
Aleher. Hutsilterstraße30 II

Tuche ein jg. Mädchenoder Frau
für den Haushalt sür 3 voll«
oder 6 halbe Tage in der Woche. *
Dodts Garten, Platjenwerbe 11,bei Bremen

Putzfrau 3mal wöchentlich. 1
Frau Maria Rüter,
Kronenstraße27

12 Mir
unter Angabe der Kennzifferans Besuden. Serdentorsteinweg40
die TeutscheArbeitsfront, Gau- Stnndenhilsesür mod. Häush. ges.Wallung Oberschlesicn, H. Abtei¬
lung „Personal", Kattowitz O/S.,
Ludendorfs-Straße, richten

Lebensmittelgroßhandlungin mitt¬
lerer Stadt der Provinz Pommern
sucht umsichtigenLageristen, der
an selbständiges Arbeitengewöhnt
ist Dauerstellunggeboten. Bewer¬
bung unter C 52 677

Wir suchen zum sofortigenAntritt
einen erstklassigen Küchenmeister.
Da die Werkküche sür die voll¬
ständige Verpflegung einer sehrzahlreichenGefolgschaft, die zum
Teil außerhalbdes Werkes unter
gebrachtist, zu sorgen hat, muß
der Bewerber in der Lage sein
selbständigzu disponieren und
das ihm zur Unterstützungbei-
gegebene Personal sinn- u. zweck
mäßig einzusetzen. Es können nur
erste FachkräfteBerücksichtigung
finden, die aus Grund langjähri¬
ger Erfahrungen den nicht ge
ringen Anforderungendieses Po¬
stens gewachsen sind Bewerbun¬
gen werden unter Beifügungvon
ZeugnisabschriftenLichtbildund
Nennung der Gehaltsansprüche
unter dem Kennwort: „Kantine
erbeten an: „Weser" Flugzeugbau
G. m. b. H., Bremen h.

Franke, Straßburger Str.
Ruf: 4 42 90

46,

Reinmachefrau für den Kindergarten
Delmestr. gesucht. Arbeitszeit v.
13—18 Uhr. Meldungen: Regie¬
rungskanzlei, Langenstraße76,
Hinterhaus,

Frau für Büroreinigung (Nähe
Staatstheater). Zu melden Möl¬
ler, Allerstraßc36

kllm - lksslor
ldmiral-Palast, Hemmstr. 4.30 und
7.30 Uhr. Heinz Rühmann in
„Ouax der Bruchpilot". Wochen
schau: Neueste Folge. / Jugend-
liche zugelassen._

11.00 / 1.30 / 4.15 / 7.00 Uhr:
„Kadetten" mit Mathias Wie-
mani Earsta Löck. . . . u. a /
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau. Jugendlichehaben Zutritt!

kammer-Lichtspiele, Ostertorstw!05
Bis MontagI Täglich 2.45, 5.00,
7.30 Uhr: Luise Ullrich: Annette".
Werner Krauß, Karl-Ludwig
Diehl, Käthe Haack. Albert Hehn.
Jugendlicheab 14 I . zugelassen.

„La Habanera" mit Zarah Lean¬
der, Ferd. Märian. Täglich 1.30,
3.00, 5.15, 7.30. Jugendliche keinen
Zutritt! _

Selt-Theater. Heute 7 Uhr: „Das
andere Ich". Die neueste Wochen¬
schau. Jugendl. haben keinen Zu¬tritt.

)rohner Lichtspiele„Capital"
Heute, 7 Uhr, am Sonntag, 3.30
und 7 Uhr der Ufa-Film „Tanz
mit dem Kaifer" mit Marika
Rökk und Wolf Albach-Retth u. a
Jugendliche nicht zugelassen. /
Wochenschau: Neueste Folge.

mKG «M aui'eki kMüe
Kesir Sremsn -torum

Am Sonntag , I». Lpcil 1747, um
1L.SII UM, im kicdsekl-lung -ttoim,
Sromsn - Slumsntdsl , sinmaiigss

7snrga5tspisl
blsnusls «ksl Kio

clis gslsiscts spsniscbs Isnrstin
mit idcsm spsniscbsn knssmdls:
Ivlsccsclss tdon , länrscin , Libsno
cls 7unigs , Isnrsc , lavisc /t !-
lonso , Pianist , losquin kocs,

btsistsc ctsr Litsrcs
kintcittspcsiss : biumsciscts piätrs
übt. 1.— bis Z.—. Vocvsricsufs-
stsilsn : tzucbbsncüung ösiics , kcs-
msn -Siumsntbsi unct Xaci blstsg,

llönnsbscicsc Stcsks

stvaße. 16:30 und 19.15 Uhr:
„Der Mann, der Sherlock Hol¬
mes war" mit Sans Albers, Heinz
Rühmann, Marie-Luise Claudius,
Hansi Knoteck, Hilde Sessaku. a.
m. Ein lustiger Abenteurer-Film
der Usa Jugend ab 14. I . zu¬
gelassen. Teutsch« Wochenschau.

blsins

I. a »<vriv - kinnokin«
bsüncls « sict, lstrt

vifisrisr

In ctsn sitsn köumsn
V/iII, « Iin Oscar Krans

Tu vslksulsn

70X140. Preis 20 Bremen-
Btumenthal, Feldstraße122

Tegethoss, Leller Straße 36  Part.
Klipp;

(Pitchpine) 45 F/, eiserner Ofen
25 weiß. Herd 10 -kk, f. Par
zelle, Vogelbauer10
H. Ehrhardt, Schrvderstr. 9,
nach ^8 Uhr_
gm Segel zu verkaufen, 40
Sedanstraße 75  Part.

Hosenlänge 90 em, 35
Angebote  unter U 4588

Gr. 42/44, 30
Ntegensburger Straße  92
P. schw. Wildlederhalbschuhe, Gr
41. m. br. Rieg. u. sest. Abs., tadelt
erhalt., 14 Strohtappen
7 v. 11—14 Uhr. Am Wall 99

ssusckgsrucks
Puppenbett, gute Ausführung, säst

neu. gegen Dreirad einzutauschen
Angeboteunter R 4354

Radio (2tcilig> „Record", 220 Volt.
gegen 1 Anzug, Grüße 1.75, zu
tauschen gesucht. Ang. u. K.' 4055

Maschinenmeisterund Vorarbeiter
sür Baustelle der Leichtmetall-
erzcugumg im besetzten Gebietge¬
sucht. Bewerbungen, bei denen
die Angabe des Kennwort«
>lX/l03I/8r unerläßlichist, wer¬den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschaftm. b. S., Personal¬
abteilung, Berlin SW. 61, Belle-
Alliance-Straße 7—10 _

Fixer Kraftsahre, der auch Lagerarbeiten mit übernimmt, sür so
sort gesucht. Gehalt und Arbeits¬
zeit nach Vereinbarung.
Angeboteunter Ruf 4 37 75

Tlskksngssucsto
Kraftfahrer, Führcrsch. 2 u. 3, sucht

Stellung. Angebote unt. VN 1412
an die Geschst. Br.-Vegesack

Wo kann,junge Frau halbe Tage in
Damenschneidcrei cGcjchäst) arbei¬
ten? Angebote unter H 2499

Kindersportwag, gut erh., zu kausen
öd. zu tausch, geg. s. gute- Zithe
mit Noten, evtl. Anzahlung.
Waldheim, Bremen-Burg, Burg
dammer Straße 21

VsrI 0 » sn
Armbanduhram 7. 4. 1942 auf dem

Wege Bahnhof—Hillmann verlo
ren. Auf der Rückseite eingraviert:
Tievcrs 2l. 6. 1937. Gegen Beloh
nung zurückzug. an Or. Sievers,
Wilhelmshaven, Ropnstr. 103

Schlüsselbund mit 5 Schlüsseln In
rotem Lederetui vvn Waller Ring
bis Flcetstraße. Abzug, gegen Be-
lohnung Hoisteiner Straße 156

Karfreitag, morg. zw. 8—10 Uhr,
blanweiße Perlcnhandtaschemit
Inhalt Gerh.-Rohlfs-, Bahnhofs-,
Hafen- od. Bremer Str . verloren.
Der ehrt. Find. wird gebeten, die¬
selbe, da Andenken, bei Frau Ncr-
ker, Br,-Schöncbeck, Bremer Str.
Nr. 69, gegen Belohn.- abzugeben

v s ku n rl s n
Goldene Damcnarmbanduhram 1. 4

gefunden. Tnhm. Bachstratze 77

Großes Werk der Rüstungsindustrie
suchti den Werkschutz geistig und
körperlich rüstige Männer im
Alter von 40—55 Jahren. Bewer
der. die meinen, dem anstrengen
den und verantwortungsvollen
Dienst voll gewachsen zu sein, wer¬
den gebeten, ihre Bewerbungen
unter Beittigungdes Lcbenslauses
und eines Lichtbildes unter dem
Kennwort: Werkschutz unt. F 2791
einzureichen_

Dringend für Osteinsatz(Ukraine)
leichte und schwere LKW, mög¬
lichst mit Anhänger, in gutem
Zustand- z» kausen oder zu mie¬
ten gesucht. (Fahrer können mit
übernommenwerden).
Ad Norfs. Hambnrg-Wilhelms-
burg.' Veringstraße22

Wer hat 2- oder 3-Tonner-Last-
wagen oder Sattelschlepper, mögt
Treibgas- oder Holzgas-Antrieb,
abzugeben? Angebote erbitten
HeldL Müller, Bremen, Grünest
straße 111/112 _

Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.
Bremer Zeitung. Norddeutsche
Volkszeitung, Bremen-Vegesack
Bremen-Blumenthal

Weib >-che
Perfekte Stenotypistin, auch An¬

fängerin, sofort gesucht Persön¬
liche Vorstellunggewünscht. Bre¬
mer Zeitung, VertriebsabteilnngEeeren 6/8

TüchtigeStenotypistin von größer
Unternehmenzum mögt iotortig
-Antritt gesucht Ang u P 6383

Verläßliche Stenotypistingeeignett
selbständ Sekretariatsarbeitenmit
Aufstiegsmöglichkeitenv hiesiger
Großsirma ges. Ang u M 39l0

zeit Angebotennt H 3591
Stenotypistin, möglichsofort.

Großhandels- und Lagerei-Berufs-
»genossenschaft, An der Weid« 43,
9—15 Uhr_ . _

Schreibmaschinen-Henntnisseiiper
sofort gesucht. DierschL Schröder,
Langenstraße8_

Kenntnissen in Stenographieund
Schreibmaschine sür sofort gesucht.
'Angenehme selbständigeDauer-
stellung. Arbeitszeitnach Wunsch
evtl. auch verkürzt.
Ange bot« unter Ruf: 4 37 75

Zuverlässige Kontoristin strr das
Zentralbüroeines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antriti ael Angeb u W 6389

Bürokräfte sür Buchhaltung und
Schriftwechsel(auch Anfängerin¬
nen) als Ersatz für zum Arbeits¬
dienst einberufenegesucht.
Franz Groth. Bremen,
Wachtstrahe 27/29_

Geldbörse gesunden. Abzuholengeg.
Erstatt, d. Unkosten Br.-Anmnnd,
Fritz-Reuter-Stcaße 2

ttsurer u. SrunrlstUeks

Tausche junge Legehühner geg. Par
zellenwag-en od. Fahrradanhänger.
Angebote unter H 52 703

Ksutgssucks
Dipl.-Schreibtisch, gut erhalten.

Ang. mit Preis unt. P 4059
Ein Geldschrank.

Wlllielm-Nüter, -Kartoffeln- und
Frucht-Großhandel, Breitenweg 43

Bcttkiste. Angeboteu. G 2855
Ein gut erh. Teppich, 2X3.

Angeboteunter D 4595
Staubsauger, 110 Volt, gut erh..

gesucht. Angebote mit Preis und
Fabrikat unter R 4060

Badewanne (emailliert.
Angboteunter F 2854

Rollenlade-Ofen:  Ang . unt. E 2853
Boot zum Fischen.

Angebote unter H 2856
Herrenfahrrad, gut erhalten. Ange¬

bote mit Preis unter N 2861
Herrenfahrrad. Ang. erbittet Herm.

Drieling. Motzen/Weser über Del-
mcnhorst

Tportkarre, gut erhalten. tzo»smeyer,
Osterhotzer  Heerstraße 191

Nähmaschine, gut erhalten.
Preisangeboteunter I 4579

Schreibmaschine, gut erhalten, Nor¬
maltastatur, mögt. mit Schreib¬
maschinentisch und Stuhl. Ange-
bote unter P 4605

Ankauf
In GrambleBauplatzs I-Fam -Hs

bis 1500 qw. Angeb. u. E 2727
Einfamilienhaus, mögl mit Tacten

zu kaufen gesucht. Schöne3-Zim.
Wohnung steht znr Verfügung
Angebote auc von Makler er¬
wünscht. unter Angabe von Preis
und Lage unter P 4353

Tu vsrmislsn
Freundlichmöbliertes Zimmer, bis

4. Uhr. Buschstraße 69_
Kleiner Uhrmacher-Laden mit Ein

richtungu. Werkstelle, Nähe Bre
mcn, todesfallshatbersof. zu ver-
mieten. Angebote unter G 52 702

Kl. behagt, möbliertesZimmer mit
Heizung und Badbenutzung. Br.
Blumenthal, Lüssnmer Stvaße 29

Möbliertes Zimmer mit zwei Betten
Adresse in der Geschst. Br.-Pegesack

Gut möbliertesZimmer. Adresse in
der Geschäftsstelle Br.-Vegesack

Fernumzüge. Wohnungsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Role
brock Breitenweg28

FernumzügeLouis  Neukirch. Bahn
hosttraße 31 Ru' 2 ,234/37

VVoknungstsugek
Größere4-Zimmerwohnungmit -Ab

stellranmgeg. 3-Ziminerwohnnng
Bremen- Äumund, Adolf- Hitler-
Straße 94

b̂ islgssueks
Möblierte Zimmer ob leere Zimmer

mit Kochgelegenheit!ür unsere
Gefvlgschaiterlaufend gesucht
Angebot« erbeten an „Weser
ivlnaienabaiiGmbH .. An¬
ruf 8429i, Apparat 410_ ^

Für sofort oder später 2 jüngere
Verkäuferinnengesucht.
Bostelmann. Vcgesacker Str . 50,
Ruf: 8 34 38

Ehepaar sucht Zimmer mit Küchen-
bcnutzg. f. Ferien n. Wochenende.
Ang. ü. G 1511 od. Ruf 54 54 84

Jg . Ehepaar mit I Kind, Mann im
Felde, sucht Wohnung (Stube,
Kammer. Küche). Angebote unter
VM 1411 an d. Geschst. Vegesack

Additionsmaschine, 220 Volt. Preis-
angebote erbeten unter M 2860

Marschstkesel, Er. 42, 43, 44. An¬
gebote unter N 2754

Schmucksachen— Uhren aus Edel¬
metallenund Silbergeräte kauien
WilkensL Langer. Sögestr. 67
Ecke Am Wall Ru!: 2 33 13 Gen-
Nr 42/50 l2I

Altgold, Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallenkaust Juwelier
WilhelmFrölich Papenstroße l6.Gen O 42/50118

Pianos' zu kausen gesucht. Angebote
erbittet Hamburg 38 postl. 8344

Harmoniumzu kaufen gesucht. Hain
bürg 38, postlagernd 8344

Akkordeon zu kausen gesucht. Angc-
bote Hamburg38 postlagernd  8344
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Radioapparatges. Ang. unt. G 2498
Radio od. auch Volksempfänger, gut

erhalten, evtl. gegen Tausch.
P. Lemm. Bremen-St.-Magnus

LedernerSchultornisters. Mädchen
zu kaufen gesucht. Preisangeboteunter C 3607

Windhaube (Schornsteinaufsatz) zu
kaufen gesucht. Angebote mit- Preis unter L 4182

Esseksltkicks kmpksklungen
Magen- und Tarmstörungen. Fe' .

leibigkeit, Blutandrang, dann Di¬
gestivsalz Glas RM l.25 Reiorm-
haus Ahlhorn, Wegesende 34 u-cd
Langemarckstraße 82

Zur Blutreinigung und zur Bcsse-
rung des Allgemeinbefindensist
eine Kur mit den bewährten-na¬
turreinen Schoenenbergers Pslan-
zensästen das richtige. Kurpackung
mit je 2 Flaschen Brennessel- Lö¬
wenzahn- und Spitzwegerichsastu
2 Pakete Tee 8.25 Ausführ¬
liche Prospekte kostenlos Reform¬
haus Lichte. Bremen. Ostertorstein
weg 101

Schrott Al'papier. Metalle. Wrissen-
berg, Hohetorstr. 30/38. Ruf: 54271
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Vr. Lê spricht in Rremen
i. Bremer , 11 . April.
, Zum Abschluß der arbeits - und sozialpolitischen Win-
. terschulung 1941/42 der Deutschen Arbeitsfront , Kreis-
Z waltung Bremen , spricht der Reichsorganisationsleiter

der NSDAP ., Dr . Ley,  am Sonntag , dem 12. April,
um 10.39 Uhr » in Bremen , auf einer geschlossenen Ver¬
anstaltung der DAF ., zu der besondere Einladungskarten

, ausgegeben sind.
Die Teilnehmer  der . arbeits - und sozialpolitischen

Schulung im große « Saal der Glocke werden gebeten,
zu dem Bortrag des Reichsorganisationsletters Partei¬
genossen Dr . Sey ihre Plätze bis 10.25 Uhr eingenommen
zu haben . Die Ausführende»  der Feierstunde
(Sprecher , Mädelchor , gemischter Chor , Mänuerchor , Or¬
chester) finden sich pünktlich um 8.49 Uhr zur General¬
probe in der Glocke ein.

Am Sonntagmittag und -nachmittag ist der Reichs¬
organisationsleiter Gast des Regierenden Vürgermei-

/ sters , SA .-Obergruppenführer Bohmcker.

400 RSV .-Vorschülermnen beginnen
In diesen Tagen beginnen iüi Gau Weser -Ems etwa

400 NSV .-Vorschülerinnen ihren Dienst . Mädel von 14
bis 16 oder 18 Jahren , die später einmal den Beruf
Kindergärtnerin , Volkspflegerin , Schwester oder Säug¬
lingsschwester ergreifen wollen , arbeiten zuerst eine ge¬
wisse Zeit als Vorschnlerin bei der NSV . Die Mädel
werden in allen Einrichtungen der NSV . untergebracht
wie Kindertagesstätten , Heimen und Säuglingskrippen.

" Sie helfen bei der Betreuung der Kinder und arbeiten
in Haus und Küche . Viele werden auch durch die Kreis-

, amtsleitungen in Familien geschickt. So tun sie alle mit
' frischer Kraft den ersten Schritt ihrem zukünftigen pfle-
l gerischen Beruf entgegen , dem Beruf , der dem Wesen
/ des Mädels am meisten entspricht und es gut vorbereitet
f für seine späteren Aufgaben als Frau und Mutter.

Fröhlicher Betriebsfeierabend . Die in den am Vrei-
^ tenweg und an der Gen -eral -Ludendorff -Straße gelegenen
( Betrieben tätigen Arbeitskam -eraden und Arbeitskame-

vadinnen finden sich hin und wieder zu Gemeinschafts-
veranstaltungen zusammen , die in Verbindung mit
„Kraft durch Freude " durchgeführt werden und in denen
sie gemeinsam Entspannung von des Tages Arbeit fin¬
den . In der gestrigen Veranstaltung , die im vollbe¬
setzten Theatersaal der Centralhallen stattfand , hieß der

s Vertreter dieser Betriebsgemeinschaften , Schmidt,  in
einer Begrüßungsansprache etwa 200 verwundete Sol¬
daten aus den Bremer Lazaretten willkommen , die als
Gäste der Betriebe an der Veranstaltung teilnahmen.
Das Musikkorps eines Bremer Regiments ließ unter der
Leitung seines Stabswachtmeisders im ersten Teil des
Abends beschwingte Melodien von Walter Kollo und
schneidige Marschmusik erklingen . Danach öffnete sich der
Vorhang für die Komödie von Karl Bunje „De Jung¬
fernkrieg ". Die Waller Speeldeel  bereitete
unter der Spielleitung von Ernst Waldau mit der vor¬
trefflichen Wiedergabe dieses lustigen Stückes , das wir
bereits bei seiner Bremer Erstaufführung im Dezember
vorigen Jahres ausführlich besprachen , den Zuschauern
einige fröhliche Stunden , für die sie mit herzlichem
Beifall dankten . 8 — s.

Keine kleinlichen Steuerstrafoerfahre « gegen Soldaten.
Zur Vereinfachung der Verwaltüng hat sich, wie der
Reichsfinanzminister mitteilt , das OKW . mit folgender
Regelung einverstanden erklärt : Hat jemand , der der

- Kriegsgerichtsbarkeit begründet , «ine Steuerordnunas-
widrigkeit oder einfache Monopolordnungswidrigleit be-

" gangen , durch die bei der einzelnen Steuer - oder Mono¬
polart nicht mehr als 509 "RM . Kürzung der Steuer-
oder Monopoleinnahmen entstand , so kann das Finanz¬
amt oder Hauptzollamt das Verfahren ohne Beteiligung
des Eerichtsherrn einstellen , wenn es eine Bestrafung
nicht für erforderlich hält.

Der Rundfunk am Sonnabend
ReiKsvrogramm : Sperlings Bunte Bühne besuLt utts

am „S a m s t a g -- N a chm i t-t a g" von 16 bis 18 Uhr mit
den Solisten Hans Tolksöorf , Clara Ebers , Inge Besten,
Franz Neugebaucr unö den Duettisten Doof und Helle.

Deutschlaudsender : Werke von Schumann , Weber , Palm-
gren, Fiedler , Sibelius und Grieg werben unter bei Let-

? tung von Werner Goetzling von 17.1V bis 18.80 Uhr in der
„Musik zur Dämmerstunde"  gesendet . Franz
L 6 8 ar  dirigiert die Wiener Philharmoniker in dem Abend-
konzert von 20.15 bis 22 Uhr , das von SuvvS bis Lshar
führt. Viele Solisten , Chor und Orchester des Reichssenders
Wien wirken mit.

Es wird verdunkelt:

von Sonnabend 29 .15 Uhr bis Sonntag K.99 Uht

Die ^rsgöüie eine8 02esor1e8en
Romso von kslr von keliasu

Lopvrlgvl dv Vsclsgsvsus Song u . Co . Ssr » n

(13 . Fortsetzung)

' Smith blickt nachdenklich zu Boden und dämpft
unwillkürlich die Stimme:

„Was würden Sie tun , wenn Sie an meiner Stelle
wären , Pittmann ?"

„Den Herrn Präsidenten darauf aufmerksam machen,
daß er , was die Schiffsführung betrifft , nichts an Bord
zu sagen hat . Das ist meine Meinung und , als
Smith keinen Ton zur Erwiderung findet : „Ihr Schwei¬
gen beweist mir , daß es in diesem Falle nur eine Mei¬
nung gibt !"

Gegen Morgen flaut das Wetter ab . Das Barometer
steigt von Stunde zu Stunde . Die See steht halbdwars
zur Fahrtrichtung und zeigt keine Katzenköpfe mehr.
Oelige Dünung . Die Bewegungen des Schiffes werden
heftiger , weil der Windwiderstand fehlt.

Am Nachmittag läuft sich auch die Dünung tot . Das
Stampfen läßt nach und hört in den ersten Abendstun¬
den vollständig auf . Die gedrückte Stimmung , die man
zwei Tage und zwei Nächte mit sich herumgetragen hat,
schwindet.

Auf dem Promenadendeck der Ersten Kajüte spielt die
Vordkapelle . Die Decks gleichen dem Foyer der Metro¬
politan Oper während der großen Pause . Broadway auf
hoher See . Wortkarger Glanz , getaucht in jenes unheim¬
liche Fluidum : Macht , das die Persönlichkeit , wenn auch
nur nach außen , mit der Eisschicht der Unnahbarkeit
überzieht.

Als Pittmann das L -Deck entlangschlendert , wird er
durch das Aufkreischen einer Kinderstimme aus seinen
Gedanken gerissen . Der Schrei kam vom Bootsdeck her,
das in den Nachmittagsstunden für Ringspkel , Radren¬
nen , Tennis und Shuffle Board für die Erste Kajüte
reserviert gehalten wird . Mit ein paar Sätzen ist er oben
und — wäre beinahe wieder die steile Treppe herunter¬
gefallen , hätte ihn nicht ein vorbeieilender Steward gei¬
stesgegenwärtig am Arm gepackt und festgehalten . Mit
sprachlosem Erstaunen sieht sich der Offizier einem aus¬
gewachsenen weißen Kamel gegenüber , das in unmittel¬
barer Nähe der Treppe in die Knie gegangen ist, von

Mit Stanzeisen und §arbpinsei
50 Millionen Muten aus Lachsen und Sudetenland für die letzte Ltraßensammlung des z. Kriegs -Wffw.

Zum siebenten Male im 3. Kriegs -WHW , treten heute
und morgen die Sammler mit entzückenden Abzeichen an
jeden Gebefreudigen heran . Mit den ersten Frühlings-
kündern in der Natur werden künstliche Blüten hervor-
sprießen, deren Erwerb pns und anderen Freude bereiten
soll. Unser Mitarbeiter in Sachsen hat dem „Wachsen"
der Heilpflanzen einmal zugeschaut.

Schon auf dem Bahnhof der Blumenstadt Sebnitz
in Sachsen staunt man als Fremder über die zahlreichen
Frauen mit hohen Körben , auf denen schichtweise große
braune Pappkartons festgebunden sind . Es sind Heim¬
arbeiterinnen,  die frische Ware zum Verarbeiten
gefaßt haben und nun in ihre kleinen Orte in dieser
Gebirgsgegend fahren oder die fertigen künstlichen Bln-
men abliefern wollen . Kommt man weiter in die Stadt,
so tauchen in allen Straßen diese großen braunen Kar¬
tons auf . Kinder fahren sie auf Handwagen , Frauen
tragen sie in die Häuser , denn fast jedes Gebäude hier
hat etwas mit künstlichen Blumen oder Teilen dafür
zu tun . Sebnitz ist eine typische Hausindustrie - und Fa¬
brikstadt , die , landschaftlich herrlich gelegen , fast aus¬
schließlich von künstlichen Blumen , d. h. natürlich von
ihrer Herstellung lebt.

„Zu L . und Eo . wollen Sie ? Da müssen Sie in die
Dlumenstraße nach der .Grenze ' !"

Die Grenze ist tatsächlich die frühere Landesgrenze
zur ehemaligen Tschecho-Slowakei , und Blumenstraße
heißt wirklich die Straße , an der zahlreiche Fabriken
künstlicher Blumen stehen . Fabrik ist besser umschrieben
mit Herstellung , denn die zahlreichen Arbeitsgänge , die
für eine einzige künstliche Blume nötig sind , werden
fast ausschließlich von Hand  vorgenommen.
Wohl bedient man sich gelegentlich einer Druckpresse
oder einer Stanzvorrichtung , doch die Maschine hat
hier nur eine untergeordnete Bedeutung , auch in der
größten Firma.

Arm an Arm sitzen Männer und Frauen nebenein-
der . Emsig gehen die Hände hin und her , wird das
Stanzeisen oder der Farbpinsel für immer neue Stücke
und Blumenteile angesetzt . Alles rundet sich so schnell
zum Ganzen , daß die Äugen den flinken Fingern kaum
folgen können . Da liegen im Stanzraum Stapel von
buntem und weißem Krepp -Papier . Der Stanzer setzt
das Stanzeisen an , ein kräftiger Schlag mit dem Holz¬
hammer treibt das Eisen in die Papierlagen , und schon
liegen die Vlütenblätter in großer Zahl im Grundriß
auf dem Tisch. Junge Mädchen , verheiratete Frauen
— wir sprachen mit einer , die bereits über 49 Jahre

bunte Blüten arbeitet —, aber auch Männer setzen mit
Farbpinsel und Schablone in Einzelfärbung TupsSn
und Streifen auf die Papierblumenblättchen . oder die
Farben werden gar ausgespritzt . Die Blätter wandern
daraufhin in eine neue Abteilung , in der sie mit pa-
pierumsponnenen Drahtstielen hinterklebt werden . Die
Blutenkelche werden nach dem sogenannten Schnitt¬
schneiden geklebt , geformt und zusammengesetzt , nachdem
sie unter einer Gasflamme , die eine Form wärmt , wie
gewünscht geprägt worden sind.

Eine mühselige Arbeit ist das Zusammensetzen
einer Blüte aus Kelch , Staubfäden und Stempeln , und
als wir sahen , wie die geschickten Hände eine Rotklee¬
blüte zusammenbanden , staunten wir über die Schnellig¬
keit dieser Arbeit . Die Natur muß sich als geschlagen
erklären , was die Kürze dieses künstlichen „Wachstums"
betrifft . Ganz zum Schluß werden die fertigen Heil¬
pflanzen in eme im Wasserbad erwärmte farblose Pa-
rasinIösung  getauchr , die die bessere Haltbarkeit der
Blumen gewährleistet.

5 0 Millionen  dieser kleinen Heilpflanzen sind für
die Reichsstraßensammlung in Sachsen und Sudetenland,
einige auch in Wien und in vereinzelten Betrieben des
Reiches angefertigt worden . In 500 000 kleine Kartons,
diese wieder in 25 000 große verpackt , füllten die 50 Mil¬
lionen Abzeichen 70 Güterwagen,  die nun in alle
Gaue und Kreise des Großdeutschen Reiches gerollt sind.
Die kleinen entzückend gearbeiteten Pflanzen wollen zu
ihrem Teil im Rahmen des 3. Kriegs -WHW . heilen
helfen , wie schon die Herstellung der Blüten den Ar¬
beitskameraden in den früheren Notstandsgebieten der
künstlichen Blumenindustrie geholfen hat und wieder
Verdienst gibt.

Auf einer wissenschaftlichen Arbeit , die für das welt¬
bekannte Deutsche Hygiene -Museum bereits im Jahre
1938 für Ausstellungszwecke geleistet worden war — es
wurden damals gegen 80 verschiedene verwertbare
Wild - und Heilpflanzen in natürlicher Größe nach
streng botanischen Studien an der echten Pflanze
naturgetreu  gearbeitet — sind die Muster der jetzt
fertiggestellten Heilpflanzen entstanden . Der Partei
gebührt auch diesmal das Verdienst , der Kunstblumen¬
industrie einen dankbar anerkannten Niesenauftrag ver¬
mittelt zu haben . Schon werden neue Blumen ange¬
fertigt . Auch sie wollen sinnige Grütze aus dem Land der
Arbeit , dem Sachsengau , sein . Blumen und Heilpflanzen
werben . Gedenke jeder seiner Pflicht , wenn der Kamerad

Achtung ! Erweiterter Selbschutz - und
Werkluftschutzbetriebe!

1. Sind eure Betriebe richtig verdunkelt?
2. Ist in jedem Raum genügend Sand , Wasser und

Kleinlöschgeriit für die Brandbekämpfung bereit¬
gestellt?

3. Sind die Brandwachen und Einsatzkräfte stets , also
auch in der betriebssreien Zeit . im Betrieb an¬
wesend und einsatzbereit?

miiiiimiim»iiiiummimii»»iimii»iiiiu»»m»ii»»»i»lii»iiiii»iii»»u»»i»»

von der DAF . oder NSV . unter der Losung „Schaffende
sammeln — Schaffende geben " mit der Sammelbüchse
und den Frühlingskündern kommt.

Veranstaltungen an den Sammeltagen
Heute und morgen werden in Bremen Platz¬

konzerte  die Sammlung werbend unterstützen . Der
Musikzug des Reichsarbeitsdienstes  konzertiert
heute von 11.30 bis 12.30 Uhr aus der Freitreppe vor
der Börse und am Sonntag von 11 bis 12 Uhr auf dem
Bahnhofsplatz . Das Musikkorps der Schutzpolizei
spielt heute von 12 bis 13 Uhr auf dem Bahnhofsplatz
und morgen , Sonntag , von 11 bis 12 Uhr auf dem
Marktplatz . Heute stellen sich ferner die Werkskapelle der
AG . Weser  von 14 bis 15 Uhr in der Lindenhof-
straße , die Werkskapelle der Atlas - Werke  von 16 .45
bis 18 Uhr bei Hillmann und das Musikkorps einer
Nebel - Ersatz - Abtlg.  von 16 bis 17 Uhr auf dem
Markt in den Dienst des Kriegswinterhilfswerks . Auch
am Sonntag veranstaltet eine Nebel -Ersatz -Abtlg . von
11 bis 12 Uhr ein Standkonzert bei Hillmann.

In den Ortswaltungen der DAF . sind alle Vorbe¬
reitungen zu einem durchschlagenden Erfolg der Samm¬
lung beendet . Am Sonntag wird bei gutem Wetter
während des Konzerts am Bahnhof eine Rollschuh-
gruppe  sich werbend für die Sammlung betätigen.
Die Ortswaltung Altstadt  wird am Drill durch
Benagelung eines Eisernen Kreuzes  den
Geist der Heimat beweisen Die Ortswaltrug Ostertor
stellt ein Hakenkreuz  auf , das mit unzähligen
kleinen Feldern versehen ist , in die sich jeder Spender mit
seinem Namen eintragen kann . So wird auch noch nach
dem Kriege dieses Hakenkreuz ein Dokument sein , das
Zeugnis von unserm Opferwillen ableg ". Eine Reihe
Drehorgelspieler  werden die Hauptverkehrs¬
punkte besetzen.

Die Bremer Bevölkerung wird zum Abschluß des
dritten Kriegswinterhilfswerkes durch Gaben und Spen¬
den beweisen , daß sie in einer unbesiegbaren Front
steht.

Vie neue Wochenschau
Ueberall , wo es in diesem schicksalhaften Kampf gilt,

den Feind zu schlagen und ihn das scharfe deutsche
Schwert fühlen zu lassen , stehen unsere Soldaten auf
der Wacht und beweisen auch weit draußen fern der
Heimat Tag für Tag ihr kämpferisches Heldentum im¬
mer wieder aufs neue . Das zeigt mit aller Eindring¬
lichkeit ein packender und mitreißender Bildbericht in
der neuen Wochenschau . Ein deutscher Handelsstörer
operiert im Indischen Ozean  und macht Jagd
auf britische Handelsschiffe . Kaum hat er einen Briten
gesichtet , da feuert er ihm auch schon einen Schuß vor
den Bug und bringt ihn zum Stoppen . Ein bewaff¬
neter Handelsdampfer ist es , dessen Ladung aus Waf¬
fen und Munition besteht . Nachdem die Mannschaft
in die Rettungsboote gegangen ist, wird das Schiff
gesprengt , und gurgelnd sinkt es in die Tiefe . Das
gleiche Schicksal ereilt einen zweiten Engländer , der
noch den vergeblichen Versuch unternahm , sich durch
schleunige Flucht zu retten . Unter einem wahren Ee-
schoßhagel geht er in Flammen auf und schon nach
kurzer Zeit verschwindet auch er unter der Meeresober¬
fläche . Ein Ruhmesblatt sind diese Bilder für unsere
Soldaten » die dort auf weit vorgeschobenem Posten ihren
schweren Dienst versehen , und ihr Heldentum soll uns
in der Heimat stets aufs neue eine heilig -ernste .»Ver-
pflichtung sein.

Im übrigen vermittelt uns die neue Wochenschau
eine Reihe von interessanten Aufnahmen vom „Tag
der Wehrmacht ", läßt uns einen Blick in ein deut¬
sches Flugzeugwerk tun , wo Tausende von Händen an
der Schaffung neuer Kampfflugzeuge arbeiten , und
bringt erschütternde Bilder von den Zerstörungen
in Lübeck,  die für alle Zeiten Dokumente der ab¬
grundtiefen britischen Schande und Barbarei bleiben
werden . In einem Abschnitt sehen wir dann die Säu¬
berungsaktionen im Morgengrauen des 28. März nach
dem mißglückten britischen Landungsversuch von S t.
Nazaire  und schließlich taucht wieder die Ostfront
vor unseren Augen auf , wo auf weiten Strecken noch
immer der harte Winter regiert . Unerbittlich und zäh
gehen die Kämpfe an allen Abschnitten weiter , doch
überall behauptet der deutsche Soldat das Feld . Er¬
füllt von Kampfesmut und höchster Einsatzbereitschaft
marschiert er gegen den Feind . Ernst und entschlossen
sind seine Mienen ; aus seinem Gesicht spricht das
Wissen um die Schwere des Kampfes , zugleich aber auch
das Bewußtsein einer überlegenen , ourch nichts zu er¬
schütternden Kraft . — Vom Atlantik bis zum Indischen

einer johlenden und kreischenden Kinderschar umgeben.
Das Tier blick^ mit abwesender Überlegenheit ms Leere
uiid nimmt von dem Tohuwabohu keine Notiz . Eben hat
der kleine Jackie Taylor den gepolsterten Hochsitz erklet-
t.ert und klammert sich in seliger Ausgelassenheit an den
dünnen Hals . Kamele auf dem Vootsdeck eines Ozean¬
dampfers ! Pittmann greift sich an den Kopf — vielleicht
ist dieses Kamel gar kein Kamel — vielleicht steht er
nur vor einem grotesken Spiegel und sieht sich selbst —
auf diesem Schiffe ist er auf alles gefaßt . Boxhall ver¬
tritt ihm den Weg:

„Da "staunen Sie , Pittmann , was ?"
„vamnsä ! — was soll denn diese Menagerie an

Bord ?"
„Eine Volksbelustigung mit ernstem Hintergrund ",

flüstert ihm Voxhall ins Ohr , „junge Millionärslpröß-
linge müssen auf Kamelen trainieren , damit die Pferde
später weniger unter ihrem Uebermut zu leiden haben
— ein reizendes Zugeständnis unserer Gesellschaft , finden
Sie nicht ?"

„Das arme Tier !"
„Verteilen Sie Ihr Mitleid gleichmäßig , wir haben

vier Stück an Bord — vier Kamele , Mister Pittmann —
eigentlich gar nichts für so ein Riesenschiff — you un-
äsrstanä ? Elefanten müßten es sein , oder ausgewach¬
sene Berberlöwen ."

Unter den Zurufen des Treibers , eines waschechten
Vischari , hat sich das Kamel mittlerweile erhoben , blekt
unter protestierendem Grunzen seine gelben Zähne und
setzt sich schwankend in Bewegung.

„Reglak — Reglak " — die monotone Aufforderung , auf
den Fuß zu achten , ist das einzige Wort aus dem Munde
des Beduinen . Er hat seinen schwarzbraunen , sonnenver¬
brannten Körper in einen dicken Schafspelz gehüllt und
trottet mit melancholischem Schüttelfrost neben seinem
geduldigen Schützling einher , „Reglak — Reglak " von
dem Freudengeheul der Kinder und den geistreichen Zu¬
rufen der Erwachsenen , von denen er gottlob kein Wort
versteht , beständig umgeben.

Reglak — Reglak ."
Auch auf dem Verdeck der Auswandererklasse läßt man

sich den frischen Fahrtwind mit Musikbegleitung um die
Ohren pfeifen , ganz wie die großen Brüder oben auf
dem Pelion.

Ein dickwanstiger Nigger ersetzt mit seiner klapprigen
Ziehharmonika die Borokapelle . Ein wimmerndes Lied
aus dem Busch — Heimatsong . Keiner versteht das Kau¬
derwelsch von Text und Musik , aber jeder , der es hört.
weiß . was der Brave auf dem Herzen hat . Worte sind
Schall und Rauch — Gefühl ist alles.

Ozean , zu Lande und in der Luft wird der Feind ge¬
schlagen , wo immer das deutsche Schwert ihn trifft.

Kurt lluekrsr.

Auf fünf , Jahrzehnte Dienst an der deutschen Volks¬
musik konnte der Bremer Zither -Verein „Harmonie"
zurückblicken. Weit über 100 erfolgreich durchgeführte
öffentliche Konzertveranstaltungen in und außerhalb
Bremen legen ein Zeugnis ab für die Beliebtheit der
Zitherklänge in unserem Nordseegau . Anerkannte
Zithersolisten wie Richard Eriinwald -München , Fritz
Mühlhölzel -München , Ernst Rommel -Beuthen , Fred
Ruffer -Dresden wurden durch ihn nach Bremen geholt
und somit den freunden der Zither Gelegenheit ge¬
boten , Meister dieses Instruments kennenzulernen . Die
aus Anlaß des Jubiläums vorgesehenen größeren Ver¬
anstaltungen werden auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
legt.

Die Organisation des deutschen Modeschaffens.
Ueber die Organisation des deutschen Modeschaffens
gibt der Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste folgendes bekannt : Alle Personen , die auf dem
Gebiet der Mode und des Modezubehörs als Modell-
schövser (zeichnerisch oder aus dem Material Schaffende ) ,
Modezeichner , Modewerbegraphiker , Textilentwerfer
(Druckstoffe , Werbestoffe für Kleider ) , tätig sind , sind
gemäß § 4 der Ersten Verordnung zur Durchführung
des Reichskulturkammergesetzes vom 1. 11. 1933 (REBl.
I S . 797 ) verpflichtet , der Reichskammer der bildenden
Künste als Mitglieder anzugehören . Soweit die für die
Kammerzugehörigkeit hiernach in Betracht kommenden
Personen bisher von der Reichskammer der bildenden
Künste nicht erfaßt sind, werden sie aufgefordert , sich
unverzüglich über den zuständigen Landesleiter anzu¬
melden.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke (bisher Bremen,
Simonstr . 5) jetzt Bremen , Löningstr . 21/22 : Sprech¬
stunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr , Mitt¬
wochs von 16 bis 18 Uhr und nach telephonischer Ver¬
einbarung (Nr . 2 56 25 ) .

Hsmslingen
Pimpfe rufen zum Elternabend . Heute steigt der erste

Elternabend des Jungstammes 1/75 Bremen -Hemelin-
gen , um 19 Uhr , im Alten Krug . Eine Wiederholung
findet am Dienstag , 14. April statt . In Arbergen
spielen wir am Mittwoch , um 19 Uhr , bei Erothenn.
Es sind nur noch Karten in beschränkter Anzahl an den
Abendkassen zu erhalten.

Auch hier herrscht Wortkargheit . Nur — ohne Glanz.
Bis auf manches Äuge , das verstohlen zu Boden blickt

Zusammengepferchte Menschen hinter den Palisaden
der Reling , lauschend den Klängen - iner Harmonika und
dem Heimatlied eines Heimatlosen . Mit den letzten
Takten verfliegt die trübe Stimmung wie ein aufge¬
scheuchtes Vogel , der schon bei den ersten Akkorden ües
nächsten Schlagers erschrocken das Weite sucht : Fort da¬
mit — was liegt daran!

Mag auch vielen der Gedanke an das Morgen dunkel
und ungewiß vor der Seele stehen , so dunkel und unge¬
wiß vielleicht wie der blasse Nebelschleier , der mit der
Dämmerung über den Horizont gekrochen kommt — was
kümmert sie s — wozu die läppische Furcht vor dem Mor¬
gen — fegt — ein paar lumpige Meilen vor dem Ziele?

Bor welchem Ziel?
Doats In meine ekosv ! Das Heute ist da ! Das Heute

ist herrlich , der Augenblick kostbar und greifbar wie die
untergehende Sonne , deren letzte Strahlen schon ihre
Gesichte berühren und für Sekunden den rötlich schim¬
mernden Teint zufriedener , sorgloser Menschen auf ihre
Wangen zaubern.

„Los , Jimmy — schwarze Canaille — wir wollen
tanzen ! Wer noch einmal von der Heimat spricht , fliegt
über Bord ! Aufgepaßt Jimmy ! - Morgen um diese
Zeit tanzen wir der schönen Missis Liverty auf der Na¬
senspitze herum ! — Dein Wort in Gottes Gehör . Kame¬
rad ! — tltiention ! —- 3s m'en kous — mss gmis —
nous ebsretions 1s psix clsns taut Is moväs — kelss ! —
Halt dein Maul , Bruder — Gottes Ohr ist so groß , daß
ein ganzes Schiff darin landen kann . wie in einem Ha¬
fen — -jvsnri — ^ cbsvti - äs Trissts kinn » 2srs,
go impsßmsrIs mia quittsrs — Weiter Jimmy, weiter,
weiter! Lustig, Jimmy — nicht schlapp machen. Jimmy
— in zehn Minuten sind wir in Newyork: It's s lang
vs ^ to Dippsrsr ,̂ it's s lang n-sy to — Qock!

Nach Einbruch der Dunkelheit bemerkt Kapitän Smith
eine graue Linie über dem Horizont.

„Sieht wie Nebel aus ", wendet er sich an Murdock
der eben das Tagebuch abgeschlossen hat , „es scheint uns
wirklich nichts erspart zu bleiben ."

„Die Natur hat es nicht so eilig wie wir , Kapitän ."
Damit setzt Murdock das Glas an die Augen und wan¬

dert die Linie ab.
„Nebel !" sagt er kurz und blickt den Kapitän viel¬

sagend an.
Smith hat die Arme auf dem Rücken gekreuzt und

verzieht keine Miene:
„Ja — jetzt wird wohl nichts anderes übrigbleiben,

Unter dem kjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Neustadt -Nord, Neustadt-Süd , Hohentor und
Ncnenlanke . Der Lichtbildervortrag „Die Arbeitsmaid " findet
nicht am Sonntag , sondern am Dienstag , 2t . April , in der
Aula der Schule an der Delmestraße statt . Bereits gelöste
Karten gelten iür diesen Abend.

Ortsgruppe Peterswerder . Sitzung der Politischen Leiter
am 12. fällt aus . Dafür findet am 12. um 10.30 'llhr in der
Schauburg ein Lichtbildervortrag „Deutschlands europäisch«
Sendung " statt. Teilnahme sämtlicher Politischen Leiter, Wal¬
ter und Warte der Gliederungen ist Pflicht . Soweit vorhan¬
den. in Uniform.

Ortsgruppe Weser. Sonntag , den 12. April , 11 Uhr , Licht¬
bildervortrag „Die Arbcitsmaid " im Gemeinschaftshaus , Hal-
merweg 7. Sämtliche Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen , insbesondere die Frauenschast und der
„Bund Deutscher Mädel " nehmen daran teil . Für alle Dienst-
anzug , soweit vorhanden.

NS .-Kriegsopferverforgung
Taschenlampen -Batterien (Normal und Stab ) wieder vor¬

rätig.
NSG . „Kraft durch Freude"

Abtlg . Wandern . Sonntag , 12. April , Fußwanderung , Deich¬
wanderung . Treffen S Uhr Domshof.

Das zeitgemäße Rezept
Sparsamer Fettverbrauch beim Backen von Plinsen und
Eierkuchen ,

Alle Teige lassen sich weiterhin in der Pfanne backen, wenn
man diese gut heiß macht und dann mit einer mit der
Schnittfläche in Fett getauchten Zwiebel schnell und gleich¬
mäßig einreiht . Margarine und Butter sind zum Backen
und Braten nicht so gut geeignet , wie reines Fett . Falls
keine Zwiebel vorhanden , kann man auch einen Pinsel
dazu verwenden.

Sonntag : Frühlingssalat
Man macht einen Kartoffelsalat , den man mit einer
reichlichen, mit etwas Mehl gebundenen Marinade gut
durchschwenkt, Der Salat muß einige Stunden durch¬
ziehen. Von dem Spaziergang bringt man die ersten
Sprossen von Brennessel , Scharfgarbe , Wegerich und

'Marienblümchen mit , wäscht diese und mischt sie unter
den Salat oder ialis man genügend gesammelt hat . macht
man mit etwas Säure , Salz und Zucker eine besondere
Marinade , mit der der Salat kurz vor dem Essen gemischt
wird . Dann verziert man den Kartoffelsalat mit dem
grünen Kranz,

^blsliung Volkswlclrcvsft -l-Isusveiriscdstt
im vsutscvsn kcsuoawscic

Nur die Gesinnung , womit der Mensch handelt , macht
hienieden alles klein oder groß.
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als mit „kleiner Fahrt " über den großen Teich zu gon¬
deln ."

Murdock lächelt zu ihm herüber:
„Wollen Sie wirklich ein Menschenleben auf Ihr Ge¬

wissen laden ?"
„Wie soll ick das verstehen ?"
„Wenn Sie die Fahrt vermindern , trifft nämlich einen

von uns der Schlag ."
„Wen ?"
„Da fragen Sie noch ?"

Um sieben Uhr streichen die ersten Schwaden über das
Schiff . Die Temperatur sinkt um einen halben Grad.

Wieder flammen die Lichter auf , plätschern die Fon¬
tänen im Wintergarten ihre eintönigen Melodien , zit¬
tern die japanischen Teetassen im dumpfen Rhythmus
der Maschine , klappern die Dominosteine und Billard¬
bälle in den Spielsälen und der Pulsschlag der rollen¬
den Schraubenwellen klettert wie ein unsichtbares Ge¬
spenst von Wand zu Wand . /

Die Zwischendeckpassagiere sind verschwunden , die Back
liegt wieder menschenleer und mit schlüpfrigem Nebel¬
tau überzogen,

Oelig liegt die See in der tiefen Dämmerung , aber
die Bank ist nicht so dicht , wie man erwartet hat . Wal¬
lendes Grau hüllt das Schiff für Sekunden ein , erlaubt
aber immer noch freie ' Sicht bis auf dreihundert Meter
im Umkreis . Das Tempo bleibt unverändert : 25,6 Sm

Gegen neun Uhr läßt Kapitän Smith die Wache auf
der Back verdoppeln . Er selbst bleibt auf der Brücke , um
die Bewegungen der Nebelzone persönlich zu über¬
wachen.

Nach dem Abendessen erscheint Dr . Morell auf der
Brücke . Smith empfängt ihn mit wohlwollendem Lächeln:

„Na , Doktor , wenigen tun heute ? Wie ?"
„Danke , es geht , Kommodore , ein bißchen Luft schnap¬

pen vor der Abendvisite ."
„So . so, ich dachte schon, Sie wollten ihren Patienten

sozusagen einen Feiertag einräumen ."
Pittmann und Murdock sind hinzugetreten und schüt¬

teln dem Doktor die Hand . Morell erwidert lachend die
bissige Bemerkung des Kommodore:

„Derlei Festtage dürfen wir uns beide nicht leisten.
Kapitän . — Weder Sie noch ich."

„Wie meinen Sie das ?"
(Fortsetzung folgt)
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Achtung! Wiesenwurmgefahr!
Die Aemel (Puttwürmer oder Tipula ) sind zur Zeit

besonders auf anmoorigen und humosen Sandböden
und in Neukulturen in groher Menge zu finden . Sie
haben den strengen Winter gut überstanden und begin¬
nen bereits jetzt, den Wei 'gklee aufzufressen . Gröbere
Schäden aus unseren Erünlandflächen müssen aber un¬
bedingt vermieden werden . Bauern und Landwirte!
Wendet euch bei Befall sofort an eure Landwirtschafts¬
schule und Wirtschaftsberatungsstelle oder an das Pflan-
senschutzamt Oldenburg , Nordstrahe 2, Fernruf 5814.
die nähere Auskunft erteilen und die nötigen Be-
kämpfungsmagnahmen in die Wege leiten.

Berden . Bekannter Pferdezüchter ge¬
storben.  Im Alter von 76 Jahren entschlief der Bauer
Hermann Clasen in dem Allermarschdorf Wahnebergen.
Der Verstorbene war einer der besten Pferdezüchter des
Verdener Landes . Er stellte dem Landgestüt in Celle
eine Reihe edelster Hengste aus seit Generationen auf
dem Hofe gepflegten Blutlinien hannoverscher Halbblut¬
zucht. Hermann Glasen amtierte auf vielen Stutenschauen
des Hannoverlandes als Richter und sein fachmännisches
Urteil wurde überall sehr geschätzt. Auch die Rindvieh¬
zucht seines Hofes steht im allerbesten Ruf . Der Ver¬
storbene war längere Zeit Bürgermeister seiner .Heimat¬
gemeinde , ferner Kreisausschutzmitglied und Kreistags¬
abgeordneter.

Verden . Todes stürz aus dem Zuge  Als ein
Pcrsonenzug am Dienstagabend auf der Station
Wahncbergen einlief , fand man die Abteiltür eines
Wagens offen . Nichts Gutes ahnend , wurde der Bahn¬
körper abgesucht . Man fand ein junges Mädchen in

schwerverletztem Zustande . Di « Verletzte wurde sofort in
das Verdener Krankenhaus gebracht , wo sie in der
folgenden Nacht ihren schweren Verletzungen erlag . Die
Persönlichkeit konnte inzwischen festgestellt werden , es
ist ein junges Mädchen aus Hannover.

Rotenburg . An den Lebensmittelkarten
vergriffen.  Die Polizei verhaftete eine Frau aus
Rotenburg , die sich bei der Ausgabe der Lebensmittel¬
karten an den Karten vergriffen und verschiedene da¬
von beiseite geschafft hatte , um sie später für sich zu ver¬
brauchen . Wie sie inzwischen eingestehen mutzte , hat sie
sich auf diese Weise schon wiederholt ungerechtfertigt
Karten angeeignet . ,

Oldenburg . Eine Soldatenfrau betrogen.
Das Sondergericht Oldenburg verurteilte den 29jährigen
Walter Koch aus Oldenburg wegen eines Verbrechens
nach § 4 der VolksfchädlingsverorÄnung in Verbindung
mit Betrug zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf di« Dauer
von drei Jahren aberkannt . Der Verurteilte , der zwei¬
mal wegen Diebstahls vorbestraft ist. hatte einer Sol¬
datenfrau , der er im Aufträge ihres Mannes einen
Brief überbrachte , wahrheitswidrig erzählt , er könne ein
Paket für ihren Mann mitnehmen und sie dadurch be¬
wogen , ihm ein Paket mit Etz- und Tabakwaren zu
übergeben . K. hat dann den Inhalt für sich verbraucht

Edewechterdamm . Rettungsmedaille für
entschlossenen Lehrling.  Dem in Edewechter¬
damm beschäftigten Schlosscrlehrling Hans Bohlen hat
der Führer die Rettungsmedaille verliehen . Bohlen ret¬
tete im Herbst 1940 unter Einsatz des eigenen Lebens
eine in den Küstenkanal gestürzte Person vom sicheren
Tode des Ertrinkens . Bei einem Betriebsappell hän¬
digte der Bürgermeister dem Jungen mit anerkennen¬
den Worten die Auszeichnung aus.

Papenburg . An der falschen Seite aus dem
Zuge gestiegen.  Ein Kaplan aus Lethen , der spät

am Abend von Lingen nach Lathen zurückfuhr , hatte
ferne Endstation durchfahren und stieg in Kluse aus . in
der Meinung , erst in Lathen zu sein . Da er dabei die
falsche Seite benutzte , geriet er auf die Geleise , auf dem
im gleichen Augenblick ein GLterzug herankam und den
Kaplan ersaht «. Erst am anderen Morgen fand man
den Ueberfahrenen tot auf dem Bahnkörper auf . da der
Vorfall selbst nicht bemerkt worden war.

Norden . Oberleutnant zur See Jtes Rit¬
terkreuzträger.  Der Führer verlieh — wie be¬
reits gemeldet — auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Oberleutnant zur See Ehristian Jtes , Komman¬
dant eines Unterseebootes . Oberleutnant zur See Jtes
versenkte bisher als Kommandant eines Unterseebootes
aus stark gesicherten Geleitzügen elf bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit 80 300 BRT ., darunter den
Tanker „San Florcntine " mit 12 800 BRT . Oberleut¬
nant zur See Otto Christian Jtes wurde am 5. Februar
1918 als Sohn des Oberstudienrats a. D . Jtes in Nor¬
den geboren . Er ist der sechste Ostfriese , dem diese hohe
Auszeichnung vom Führer verliehen wurde.

Cuxhaven . Leiche in der Elbmündung ge¬
borgen.  In der Elbmündung wurde di« Leiche eines
15— 20 Jahre alten Mädchens geborgen . Sie ist bisher
unbekannt.

Hannover . Gewohnheitsverbrecher hinge¬
richtet.  Die Justizpressestelle teilt mit : Am 9. April
1942 ist der am 25. Dezember 1898 zu Matzen (Nieder¬
donau ) geborene . Wilhelm Karl Schmid Hingericht «!
worden , den das Sondergericht in Hannover als gel
jährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt
hat . Schmid war schon mit zusammen über 20 Jahren
Freiheitsstrafen vorbestraft . Während der Verbüßung
seiner letzten Zuchthausstrafe hat er Volksgenossen durch
erfundene Angaben in schweren Verdacht gebracht , weil

er persönliche Vorteile erreichen wollte.

HamLurg . Mädchen ermordet aufgefunden.
Am 9. April , gegen 6.15 Uhr , wurde die 22 Jahre alt«
Anita ' Marken , Hamburg/Horn -, Snitgerstratze 7 , in der
Straß « Kernbeek , dem Verbindungsweg zwischen Horner-
Landstratze und Beim Rauhen Hause , mit schweren
Schlag - und Stichverletzungen ermordet aufgefunden . Sie
hatte kurz nach 6 Uhr 'die elterliche Wohnung verlassen,
um über Hornerweg . Thiemsweg , durch den Weg Kern¬
beek nach der Horner -Landstratze zu gehen und die Stra-
tzenbahn in Richtung Stadt zu benutzen . Sie wollte sich
nach ihrer Arbeitsstelle in Wandsbek begeben . Der bis¬
her unbekannte Täter hat mit grotzer Roheit auf das
M.ädchen eingeschlagen und -gestochen . Zum Schlagen
wurde ein am Tatort ' gefundener Stein in Größe eines
Ziegelsteines benutzt , zum Stechen wird ein Taschen¬
messer benutzt worden sein.

Unsere Inortmetdunnen
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vereichskamps der Kegler

Familienanzeigen

Geburten
Ein Junge angekommen . Anne¬

marie De Coster , geb . Feuß , zur
Zeit Rotes -Kreuz -Krankenhaus,
Osterstraße , August De Coster,
z . Z . im Felde

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Hilde Vogt , August Eydel,
Obgefr . a . e . U-Boot . Bremen-
Aumund , Iphofen .den 10.4 . 1942

Vermählungen
Ihre Kriegltrauung geben be¬

kannt : Walter Priemer , Ober¬
gefreiter , Ilona Priemer , geb.
Körnende . Bremen -Horn , den
11. April 1942 , Tietjenstr . 15

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Rolf Meyer , Gefr . i. e.
S . E. B., Henny Meyer , geb.
Grotheer . Bremen , 11. April
1942 , Andreestraße 27 Kein
Empfang

Ihre Vermählung geben bekannt:
Wilhelm Wilkens , Geneta Wil-
kens , geb . Bredehorst . Bre¬
men , den 11. April 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Albert Rohwer , Rev .-Oberw.
d . Schutzp ., Irmgard Rohwer,
geb . Mattfeld . Bremen , den
11. April 1942 , Buchtstraße 71
(Gerichtshaus)

Ihre Vermählung geben bekannt:
August Müller , Rose Müller,
geb . Twitalski . Bremen , den
11. April 1942 , Marßeler Str . 8

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Heinz Esdohr u . Frau,
Franziska , geb . Friedrichs . Bre¬
men , 11. April 1942 , Bever-
stedter Straße 29/31

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans -Heinrich Eichholz , Re¬
gierungsbaurat , Hedwig Eich¬
holz , geb . Coens . Oldenburg
(Oldb .), Moltkestr . 3 ; Bremen,
Prager Str . 55III . 11. April 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Obergefr .Hermann Roth . Gerda
Roth , geb . Müller . Bremen,
den 11. April 1942 , Albrecht-
straße 16

Ihre Vermählung geben bekannt:
Lorenz Fetting u . Frau , Frieda,
geborene Wilksen . Bremen-
Aumund , 11. April 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Budelmann , z . Z . Wehr¬
macht , Henny Budelmann , geb.
Hartmann . Bremen -Habenhau-
sen , den 11. April 1942 , Dorf¬
straße 10

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Schaller , Bau -Ingenieur,
Annemarie Schaller , geborene
Haaf . Bremen , den 11 April
1942 , Friedrichstr . 3. Trauung
um 3 .45 Uhr im Dom

Danksagungen
ür die vielen Aufmerksamkei¬
ten , die uns anläßlich unserer
Verlobung zuteil wurden , dan¬
ken wir allen recht herzlich.
Waltraut Krewald , Helmut
Kischnik . Thorner Straße 33

ür die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Vermäh¬
lung danken wir recht herz¬
lich . Kurt Hellmann u . Frau,
Lenchen , geb . Wrede . Meyen-
burg , im April 1942

ür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich . Heinz Grohnfeldt u.
Fraju , Margret , geb . Engler.
Bremen , GneiSenaustraße 2 a

ür die zahlreichen Glückwünsche
und Blumenspenden danken
wir herzlichst . W . Hülße und
Frau , Ursula Hülße . Bremen-
Lesum , im April 1942 , Schul¬
straße 60 _
att Karten . Für die zu unserem
25jährigen Geschäftsjubiläum
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sowie Glückwünsche in Wort
und Schrift danken wir herz¬
lich . Gustav Bursee und Frau,
Timmersloher Straße 1

’ür die mir in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich meines 25jährigen
Dienstjubiläums herzlichen
Dank . Franz Engelhart , Hohen-
salzastraße 36

tatt Karten . Für die zahlreichen
Gratulationen und Blumen¬
spenden anläßlich meines 50-
jährigen Berufsjubiläums danke
ich recht herzlich . Hans Ro¬
denberg . Br .-Blumenthal , im
April 1942

J | L Nach zweijähriger , glück-
licher Ehe fand mein Iie=A

/m  der , herzensguter Mann,
unser lieber , guter Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , On¬
kel und Nesse, der

Mech.-Maat T
Alfred Wille

Inh . des U-Boots -Abzeichens,
EK. II . Kl., der Memelmedaille

und anderer Auszeichnungen
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren , im Kamps gegen England
den Seeinannstod.
In tiefem Sckimerz:

Martha Wille , geb. Hantvg;
Familie Ernst Wille sen.,
Magdeburg ; Frau Ehr . Hau-
tog Wwe ., Bremen ; Familie
Ernst Wille jun ., Dessau ; Fa¬
milie Walter Meyer , Hanno¬
ver ; Familie Herrn . Weland,
Delmenhorst

Bremen , den 7. April 1942
Auf der Hohwisch 2 A.

# Wir erhielten von seinemKvmpaniesührer die trau¬
rige Nachricht , daß unser

lieber Sohn , Bruder , Neffe und
Vetter , der

Obergesreite
Paul Schimmeck

am 28. Januar 1942, kurz vor
seinem 26. Geburtstage , sein
junges Leben im Osten lassen
mußte . In tiefem Schmerz:

John Schimmeck und Frau,
Minna , geb. Scheeper ; Her¬
mann , Hertha ; als Geschwister:
Marta , Wilma und Aenne
und Verwandt«

Bremen , Alfelder Str . 14.

Statt Karten
Heute entschlief ngch langem , mit
großer Gednld ertragenem Lei¬
den mein lieber herzensguter
Mann , unser lieber , treusorgcn-
der Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Buchhalter
Carl Struck

im 58. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Henny Struck , geb Mi 'illcr-
Tönjcs ; Camillo Misbach und
Frau , Lisa . geb. Struck ; Karl-
Heinz Struck , z. I . I Westen;
Werner Mönnich , z. Z. im
Osten , und Frau . Marga , geb.
Struck ; Olga Appel , geborene
Struck ; Werner Struck und
Frau ; Margarethe Tönjes , als
Schwiegermutter , und Ange¬
hörige

Bremen , den 9. April 1942
Kolberger Str . 44
Berlin , Lübeck. Rostock und
Brcmcn -Aumund
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehcn . Die Aufbahrung er-
iolgtc im Ge-Be-In ., Gcrma-
niastr . Hk, wohin srdl . zugedachtc
Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseicr findet Montag,
13. April , 13 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes
statt.
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren Betriebs¬
obmann und lieben Arbeits-
kameradcn.

Arbeitsgemeinschaft Ferd . Kiel,
Johs . Brandt , Wilh . Stiller
und Gefolgschaft

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief heute meine innigge¬
liebte Frau , meine liebe Mutter,
Schwester . Schwiegertochter und
Schwägerin

Meta Reincken
geb. Schulze

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

G. Reincken und Sohn ; Joh.
Schulze und alle Angehörigen

Bremen , den 9. April 1942
Pastorenweg 34 b.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -In ., Gerinaniastraße . Die
Trauerseicr findet am Montag.
13. April , 12 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

A« / , Für die vielen Beweise
JE » herzlicher Teilnahme bei

dem so schmerzlichen Ver¬
lust unseres lieben , unvergeß¬
lichen im Osten gebliebenen 'Soh¬
nes und Bruders , des Zahlmei¬
sters Paul Vogel , sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Tank.

Otto Täger u. Frau , Marie
geb. Koch verw . Vogel und
alle Angehörigen.

Rolandstraße 42.

JML  Uns traf die schmerzliche
Nachricht , daß unser ein¬
ziger , geliebter Sohn , mein

lieber Bruder , Schwager , Onkel,
unser sonniger Nesse und Vetter,
unser treuer Freund , der

Oberschütze
Franz Erewe

Inh . des Jns .-Sturmabzeichens
nach harten Monaten des Kamp¬
fes am 19. März , im Osten , sein
junges Leben lassen mußte.
Franz .stand im 21. Lebensjahre,
er war unsere einzige Hoffnung.
In tiefer Trauer:

Franz Krewe und Frau , Wil-
hclmine , geb. Maaß ; Henry
Kühne und Frau , Anna , geb.
Grewe ; Fritz , Hansi und Karl¬
heinz ; Heinrich Maatz u . Frau,
Käthe , geb. Wolters ; Inge
Maatz : Uffz. Ernst Pllst , bei
einer Flakeinheit und Frau,
Ltty , geb. Maaß

Bremen , den 8. April 1942
Utbremer Str . 76.
Die Beisetzung erfolgte auf einem
Kirchensriedhvf im Osten . Bitte,
keine Beileidsbesuche.

Heute wurde unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Hermann Krüger
im 69. Lebensjahre von seinem
langen , schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst
In stiller Trauer-

Oblt . z. Sec Karl -Ernst Krü¬
ger , z. Z. in Afrika , u . Frau,
Gretchen , geb.' Reinhold ; Kor¬
vettenkapitän Burchard Heye
und Frau , Herma , geb. Krü¬
ger ; Kapitänleutnant Richard
Sembt und Frau , Lisa geb.
Krüger , und 7 Enkelkinder

Bremen , den 9. April 1942
Am Dobben 16
Besuche dankend abgelehnt . Die
Aufbahrung ersolgtc im Beerdi¬
gungsinstitut von Heinrich Bock,
Älbrcchtstr . 34; srdl zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Tie Trauerseicr findet Dienstag,
16 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden
ist heute früh unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Gefken Wwe.
geb. Schütte

im 85. Lebensjahre durch einen
sonsten Tod erlöst.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Johanne Gesken
Bremen , den 10. April 1942
Gröpelingcr Heerstr . 351
Aufbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Trauerseier Diens¬
tag , 11 Uhr , in der Tankes¬
kirche Gröpelingcn.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief sanft und ruhig , am Mitt¬
woch, nach kurzer , heftiger
Krankheit mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender
Papa , mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Cord Hansemann
im 40. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Erna Hansemann , geb.
Kleefeld, nebst Angehörigen

Pigedachte Kranzspenden ;nm
Bestattungs -Institut H. Dreher,
Lehnstedter Straße . Die Einäsche¬
rung findet am Montag , dem
13. April , vormittags 10 Uhr,
im Krematorium statt.

„iw/ Danksagung
JSÖS Für die überaus vielen

Beweise herzlicher Teil¬
nahme in Wort und Schrift
an dem schweren Verlust,
der uns durch den Heldentod
meines geliebten , unvergeß¬
lichen Mannes , Klcin -Jiirgcns
guten Paters , unseres unver¬
geßliche», lieben Sohnes , mei¬
nes lieben , guten Bruders , des
Gefreiten Albert Mcver getrof¬
fen hat , sprechen ivir auf die¬
sem Wege allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten . der Kreisleitung Bre¬
men der NSDAP , und der
Betriebsgcmcinschaft der Firma
H. Schmincke , Cigarren -Fabri-
ken KG ., unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Margot Meyer , geb. Schmitt,
und Angehörige : Albertus
Meyer und Iran ; Walter
Meyer.

Bremen , Bodenheimer Str . 80
Neusalz a. d. Oder.

# Bei den harten Abwehr-kämpsen im Nordteil der
Ostfront erlitt in vorbild¬

licher , soldatischer Tapferkeit und
Pflichterfüllung , vor seiner
Gruppe stürmend , am 15: März
1942, unser lieber , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Großsohn , Schwa¬
ger und Nesse

Unteroffizier
Theo Meyer

Inh . des EK. II , des Verwun¬
deten - u . Jns .-Sturm -Abzeichens
im 29. Lebensjahre , den Sol¬
datentod . Er ruht aus einem
Heldensricdhvs.
In bitterem Schmerz:

Karl Meyer und Frau , Elisa¬
beth, geb. Lindemann ; Hans
Meyer und Frau , Gerda , geb.
Hörning ; Walter Pankow und
Frau , Grete , geb. Meyer ; Hel¬
mut Meyer , z. Z. im Lazarett

Bremen , den 7. April 1942
Schweizer Str . 42.
Bitte , keine Besuche.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren gefallenen Ar-
beitskameroden.

Betriebssiihrer u. Gesolgjchast
der Brunsviga -Maschincnwerke
Grimme , Natalis * Co. AG.
Braunschweig

Heute entschlies nach kurzer
Krankheit , sanft und ruhig , un¬
ser lieber , guter Vater , -Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Bäckermeister i. R.
Hermann Eiben

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Familie Friedrich Häsker und
alle Angehörigen

Br .-Oslebshausen , 9. April 1942
Randweg 25.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . „Niedersachsen ",
gr . Johannisstr . 170; zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet statt am
Dienstag , um 12 Uhr , im Kre¬
matorium

Heute entschlief nach einem ar¬
beitsreichen Leben unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Katharine Lahrmann
geb. Wählers

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Lahrmann ; Heinrich
Lahrmann und Frau , Dora,
geb. Pabst , Thea und Heinz-
Egon Lahrmann als -Enkel¬
kinder

Bremen , den 9. April 1942
z Z. Schaumburger Str 4
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -In ., Gcrmaniastraße . Die
Einäscherung findet Montag,
14 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute , infolge Schlag-
ansalls , meine liebe Frau , meine
guie Schwester , Frau

Wilhelmine Böttcher
im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Theodor Böttcher nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 8. April 1942
Broker Str . 51.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-In ., Wilhelm - Decker - Haus.
Die Trauerseier findet statt am
Montag , 13 Uhr , im Krema¬
torium.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Heimgange un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nachbarn , insbesondere
Herrn Pastor Slbombnrg , un¬
seren herzlichsten Dank.

Familie Fritz Ellmers : Fa¬
milie Karl Ellmers : Familie
Alwin Schaller

Bremen , den 7. April 1942

vj/ , DanksagungMW Allen den Lieben , die un-
«L seren tiefen Schmerz über

den . Verlust unseres im Osten
gesallcnen so herzensguten und
lebensfrohen Sohnes , des Gefrei¬
ten Heinz Meyer , mitsühlten und
uns in Wort und Schrift ihre
Anteilnahme bekundeten , spre¬
chen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank aus.

Familie Wilh . Meyer
Großenstraße 56/58.

jjjG Immer auf ein Wieder-
JKS sehen hoffend , traf uns

hart die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber , unvergeß¬
licher Mann , Jürgens lieber
Papa , unser lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , On¬
kel und Enkel , der

Oberschütz«
Friede . Schröder

im Alter von 30 Jahren bei
einem Angriff im Osten , am
18. März , als Komp .-Melder
gefallen ist Wir werden dich nie
vergessen.

Dora Schröder , geb Vetter
und Jürgen ; Friedr . Schröder
und Frau , (ftiefe , geb Au-
mann ; Wilh . Vetter u . Frau,
Sophie , geb. Wlecke; Gustav
Küster , z. Z. Wehrmacht und
Frau , Anni . geb. Schröder;
Silvester Seiz , z. Z. Wehr¬
macht und Frau , Lisa, geb.
Schröder ; Gustav Spraske und
Frau , 'Emma , geb. Vetter;
Friedr . Schröder und Frau,
geb. Rolfs als Großeltern

Br .-Huchting , Am Vorfeld 58.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust un¬
seres lieben Mitarbeiters

Betriebsführer ü. Gefolgschaft
der Gesellschaft für öffentliche
Bäder m. b. H., Bremen

OäL Wir erhielten unverhofft
jESjfbie traurige Nachricht , daß

-M u.

Unser lieber , kleiner
Jürgen

wurde uns heute nach kurzer,
heftiger Krankheit im zarten
Alter von 2X Jahren wieder
genommen . In tiefem Schmerz:

Herbert Krenke und Frau,
Frieda , geb. Osburg , und An¬
gehörige

Bremen , den 9. April 1942
Am Koppenberg 14
Aufbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Ut-
brcmer Str 159 Trauerseier
Montag , 13 Uhr . in der Kapelle
des Waller 'Friedhofes.

Meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Martha Ripplinger
verw . Apotheker Dammermann,

geb. Eibsen
Trägerin des silbernen Ehren¬

kreuzes der deutschen Mutter
ist heute , nadz schwerer Ope¬
ration eingeschlafen.
In tiefem Schmerz:

Peter Ripplinger ; Paula tom
Süden , geb. Dammermann;
Heinrich tom Süden ; Irmgard
Hackmann , geb. Dammcrmann;
Amtsgerichtsrat Dr . Siegfried
Hackmann ; Enkelkinder und
Angehörige

Bremen , den 9. April 1942
Langemarckstr . 184/86 und Saar-
lau ferner Str . 19.
Die Aufbahrung ist im Beerdig .-
Institut „Pietät ", Humboldtstr.
Nr . 190, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten wer¬
den . Die Trauerseier findet statt
am Montag , dem 13. April,
11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

Danksagung
Für die uns in so reichem

m\  Michx durch Wort und
Schrift bekundete herzliche Teil¬
nahme beim Heldentode meines
lieben , unvergeßlichen Sohnes
des Gefr . Gustav Schoclcr , sagen
wir hiermit allen Nachbarn und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank . ,

Familie Schoeler und Gefchw.
Artur , Erna , Oskar , z. I . Ur
laub , Paul , z. I . Lazarett

Bremen , Adelstedter Straß « 25.

Danksagung

JSgp Da es nicht möglich ist.m
i—1 jedem einzelnen für die

überaus zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , die uns
anläßlich des Heldentodes mei¬
nes unvergeßlichen Mannes,
meines guten Vaters u . treuen
Sohnes , Schwiegersohnes . Bru¬
ders , Schwagers und Onkels,
des O-bergcfrciten Hans Bunk,
durch Worte und Schrift be¬
kundet haben , zu danken , spre¬
chen wir auf diesem Wege allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten sowie den Torstt -Wer-
kcn Bremen -Hemelingen unse¬
ren tiefempfundenen Dank aus.

Frau Hermiue Buuk . geb.
Schloo , und Klein -Wilfried,
sowie alle Angehörigen.

Bremen , den 30. März 1942.
Scharnhorststr . 175
Bremen -Hemelingen.

nser lieber , immer so
lebenslustiger und stets um uns
besorgter Sohn , unser ' guter-
Bruder , Schwager , Onkel, Nesse,
Vetter und Enkel , der

Ober -Pionier
Willy Kanehl

Inh . d. Pionier -Sturmabzeichens
im eben vollendeten 21. Lebens¬
jahre , ' am 23. Februar 1942
durch Granatsplitter schwer ver¬
wundet und am 29. März 1942
seinen schweren Verletzungen in
einem Lazarett in Feindesland
erlegen ist. Er ruht auf einem
Heldcnfriedhof . Es war ihm nicht
vergönnt , seine geliebte Heimat
und seine Lieben noch einmal zu
sehen Auch er gab sein Leben
für Deutschlands Freiheit und
Größe . Schlafe wohl , du lieber,
guter Junge , nie werden wir
dich vergessen.
In stolzer Trauer:

Die tiefbetrübten Eltern , Ju¬
lius Kanehl und Frau . Hen¬
riette , geb. Butscheike; Strm.
der Waffen -js Heinz Kanehl
z. Z. im Felde ; Dora Kanehl
und Hans Kanehl als Geschwi¬
ster ; , Ob.-Masch. Herbert Sie¬
benlist , z. I . aus See u . Frau.
Hilde , geb. Kanehl als Schwe¬
ster, nebst Gertrud u . Giesela
sowie alle Verwandten und
Bekannten

Br .-Vegesack, den 8. April 1942
und Kiel . Kirchenstr . 83.

Nach einem Leben voll Liebe und
treuer Sorge ging mein lieber
Lebenskamerad , mein herzens¬
guter Mann , unserer Kinder
treusortzender Vater , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Schultz
im 41. Lebensjahre von uns . Du
mußtest uns heute für ewig ver¬
lassen, doch deine Sorge und
Liebe um uns werden wir nie
vergessen. In tiefer Trauer:

Hildegard Schultz, geb. Schoen-
feld ; Helma und Lillh-Ruth
als Kinder nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , den 9. April 1942.
Lindenstr . 7.
Die Trauerseier findet statt am
Montag , dem 13 April 1942, um
16.30 Uhr , auf dem neuen Au-
munder Friedhof . Etwaige Kranz¬
spenden an das Beerdigungs-
Institut Kathmeher , Vegesack,
erbeten.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben Mit¬
arbeiter und Arbeitskameraden

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma H. Dewers , Bre-
men-Rönnebeck

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die über¬
aus reichen Kranzspenden beim
Hinschcidcn meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters,
Schwieger - und Großvaters sa¬
gen wir allen Nachbarn , Freun¬
den, Bekannten u . Verwandten
sowie den Kameraden der Eisen¬
gießerei der Firma Lürtzen , der
Firma selbst, der Deutschen Ar¬
beitsfront . ganz besonders der
Bremen -Vegesacker Fischerei -Ge¬
sellschaft für alle so wohltuen¬
den Beweise , insbesondere Herrn
Pastor Möller für die tröstenden
Worte am Sarge unseres lieben
Entschlafenen , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Anna Runge , geb. Polenz;
Famil .ie August Runge ; Fa¬
milie Wilhelm Runge ; Fami¬
lie Franz Runge

Bremen -Grohn , im April 1942
Fabrikstr . 22

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen , insbesondere
auck, Herrn Pastor Lange für die
tröstenden Worte , unseren tie ' -
empsundenen Dank.

Hinrich Lange und Sohn
Bremen , im April 1942
Gneisenaustr . 113.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau un¬
serer lieben Mutter , Frau Hed¬
wig Spiering , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn unseren herzlichen
Dank.

Karl Spiering nebst Familie
Bremen , den 9. April 1942
Görlitzer Str . 7.

Sirax
das Siheite'tffuUter'

AUS DEN S IDOL - WERKEN

f -^

IfOä
I QMlßAfieiS ^ n
% _ _ _ </

Jfusten,
VerscRfeimung.slstfima,
Tfaiarrhe , 'Bronchitis
I flnD oie quäkenden Zeugen einer ge- <
' schwächten, reizempfindlichen . oftmals

entzündli ^ veränderen Almungsschleim-
rut ; daoer »hi ' - - - -haut ; daöer ihre Hartnäckigkeit. Tritt

l man ihnen aber mit . Silphosrottn * ent» i
! gegen , so uigt man das richtige Der- /
! ttändnis für das , was hier nottul, 1

nämlich nicht allein der jeweiliaen Le
fchwerden Herr ui werden , sondern 001

l allem auch aut das anfällige Schleim»
hautgewcbe m wirklich heilkräftig . Sinne |
elnzuwirken . Das ist der Vorzug der

„Silphoscaiin -Tabletten"
die le» langen Zähren olelsellige An¬
erkennung gefunden haben . — Achten
Ele beim Einkauf auf den Hamen I
.S >1vho«ca» n' . tut grüne Packung und
den ennckßlgfen prele von SUt . 2 .06
für SO Tabletten . Erbcklfllch in tllen
Apokheken. — t'erUngen . Sie  von der i
Firma Ctrl Bü 'hter , ffonrOw |
kostenlos und unverbindlich die  kn-
teresssnte it' - 'necte AufkUrungs-
tchriflSl  804

nehmen gern
D -Vitamin -Kalk-Präparaf

Brockma
Es kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes und hu£ t
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Müller.

50Tabl . 1.20/50 g Pulver IriORM.
In Apotheken und Drogerien

Beerdigungs-Institut
„Pietät“

Gebr . Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 19(F92
Ruf 4 27 45 und 4 27 46

Gegi 1867
Elirendiptom Berlin  1921

fcigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

Übernahme aller für Erd-
und Feuerbestattung

erforderlichen
Angelegenheiten

In Hannover werden am 'Sonnabend und Sonntag letzt¬
malig -die Kcgelmeisterschasten des bislzerigen NSRL .-Sport-
bevcichs Niedcrsachsen ausgetragez : Der bisherige Bezirk Bre¬
men , der in Zukunft im wesentlichen den Gau Weser -Ems
ausmachen wird zieht auch diesmal wieder mit dem größten
Aufgebot in den einstweiligen Endkampf . Den Hauptkämpf
des Tages , den Mannschaftskamps aus Bohle , bestreiten die
Sechser -Mannschaften der Vereine Bremen und Telmenhorst
gegen die Vertreter der übrigen Bezirke. Im 200-Kugcl -Einzcl-
knmps auf Bohle sind Behrens -Bremen , Rodewnld -Bremen,
Liebherr -Telmenhvrst und Reinke-Wesermünde am Start.
Senioren sind ebenfalls durch Bremen und Wesermünde,
Frauen durch Wejcrmünt »« vertreten . Ilm die Einzelineister-
schast aui Schere kämpft Busch-Bremen , im Mannslimitskamps:
Verein Weiermünde . Auf Asphalt ist wiederum die Bremer
Mannschajt im Kamps , als Einzelmeister dagegen Heffe-Weser-
münde . Im Mannschafts - und anch im Einzelkampf auf Bohle
konnte der hiesige Bezirk in den letzten Jahren stets die Sieger;
stellen. Wir erwarten auch in diesem Jahr « keine Ent¬
täuschung.
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